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Abend »Ausgabe.
3ut MiMär-Kapellmrifler-Frage.

Der Kampf der preußischen Militärkapellmeister um
.ine Verbesserung ihrer materiellen Lage und Hebung
ibrer"Rangstellung ist seit etwa 50 Jahren im Gange,
Ine daß bisher etwas wirklich Wesentliches ^ erreicht
imttbe Seit dem Jahre 1871 handelt es sich nicht allem
inn die Kapellmeister der preußischen Armee , .sondern
wjtt diesem Zeitpunkt an sind auch dir Kapellmeister der
^deutschen Bundesstaaten , denen man behuf» Glerch-
iießung mit den preußischen Kollegen ihre bessere L-tel-
nna aenomwen hatte, in diese Bewegung mrt einge-
2 / Fast jedesmal bei den Heeresetatberatungen des
Estaaes ist dieser Punkt von Abgeordneten der ver¬
schiedensten Fraktionen , die sich für diese inter-
werten in dankenswerter Weise zur Sprache gebracht
mrden. Es seien hier nur die Abgeordneten Spahn,
Aöber Müller-Sagan und Bassermann erwähnt . Doch,
wie gesagt, eine wirkliche einschneidende Änderung der
Verhältnisse ist bisher trotz aller Vorschläge der oetresfen-
vpn grwnrMteiett unö trotz frei manrngsachen Zusiche-

irirfit erfolat Zwar ist burch eine allerhöchste Kabinetts-
erder non? 22. Btärz 1898 siir eine veredelndere Unlfor-
«ierung der Stabshoboisten gesorgt worden., doch- an. den
bestehenden Tatsachen ändert in Wirklichkert mchts,
der Militärkapellmeisterrst und blerbt „Unterostizicr .
" Die geheimen Wünsche der an dieser ganzen , über¬
aus berechtigten Bewegung beteiligten Kreise mögen wohl
dahin gehet,, dem Militärkapellmeister eine dem Offtzrers-
mnge koordinierte Stellung zu verschaffen, eure >L>onder-
stelluna wie sie beispielsweise rn der deutschen Armee
der Zahlmeister ein nimmt. Diese Wünsche sind wohl für
die augenblicklichen Verhältnisse etwas zu hoch geschxaubt,
obschon zugegeben werden kann, daß iur die weitere Zu¬
kunft eine solche Standeserhöhung durchaus möglich und
erwünscht wäre. Dazu bedarf es aber zunächst einer ein¬
greifenden Umänderung in bezug auf den Bildungs - und
Studiengang des Militärkapellmeisters . Zweitens wur¬
den sich aber auch Standesverpflichtungen für den Kapell¬
meister ergeben, die sich mit der bisher geübten und gar-
mcht zu vermeidenden Erwerbspraxis kaum verein¬
baren lassen. Dieser letztere Punkt scheint bisher über¬
haupt nicht in den Kreis der Betrachtungen gezogen
worden zu sein. Es ist durchaus fraglich, ob sich die
leitenden Kreise jemals unter den bestehenden Verhalt-
Nissen dazu bestimmen lassen werden , die erhoffte Standes-
Nud Rangerhöhung einzufiihren , selbst wenn durch einen
einheitlich geregelten entsprechenden BUdungs - und
Studiengang alle anderen Vorbedingungen für erne der¬
artige Stellung erfüllt wären . Allerdings könnte dann
wit Recht behauptet werden , daß der Militärkapellmeister
durch ein entsprechendes Gehalt und eine ausreichende
Pension in die Lage gesetzt würde, ausM die Mnstkge-
Mte , die sich mit"seinem neuen Rang nicht vereinbaren
laßen, Verzicht zu leisten. Das wäre auch zugleich ein

Akt der Gerechtigkeit denjenigen Kapellmeistern gegen¬
über, die in kleinen Städten mit großer Garnison leben
und die dort kaum irgend welche Nebeneinnahmen er¬
zielen können. Man vergleiche einmal die materielle
Stellung eines Militärkapellmeisters in Berlin mit dem-

enigen eines Kollegen in einer westpreutzifchen Grenz-

'^ Die Erhöhung des Gehalts und der Pension wäre
also einer der wesentlichsten Punkte , die bei eirier anzu¬
strebenden Verbesserung in Betracht kämen. Dre augen¬
blicklichen Gehälter sind tatsächlich sehr reformbedürftig.
So erhält z. B . der Militärkapellmeister nach dreißig
Dienstjahren eine Pension von 700 Mark, während die
gleichaltrigen Zahlmeister 2300 Mark beziehen. Daß hier
eine dringende Aufbesserung vonnöten ist, leuchtet ohne
weiteres ein . Es wird ja auch in Wort und Schrift
genügend dafür gekämpft. Ein besonderes Verdienst in
dieser Hinsicht gebührt dem kürzlich verstorbenen Theodor
Kewitsch, der in einer mit groherSorgfalt ausgearbelteten
Denkschrift den berechtigten Wünschen der deutschen
Kapellmeister eine dauernde und feste Form gegeven. hat.
Die augenblickliche, wenig erfreuliche Lage des deutschen
Militärkapellmeisters fällt um so krasser ins Auge , wenn
man dagegen die gleichen Verhältnisse in anderen Ar¬
meen, so in der französischen und österreichischen, be¬
trachtet. So bilden beispielsweise die französischen
Militärkapellmeister vier Rangklassen. Die erste und
zweite Klasse rückt zwischen Hauptmann und Oberleutnant
ein , die dritte Klasse zwischen Oberleutnant und Leutnant,
die vierte zwischen Leutnant und Unteroffiziere . Nun,
ein solches Avancement steht ja wohl bei uns nicht zu er¬
warten und wird auch gar nicht von den Faterestcnten
erstrebt, doch daß möglichst bald erne gründliche Wand¬
lung zur Besserung eintreten möge, das ist wohl der auf¬
richtige Wunsch aller derer, die die Kulturarbeit unserer
Militärkapellmeister zu schätzen wissen. Man stelle die
ganze Kapellmeister-Karriere auf erne andere Basis und
die gewünschten Ziele werden dann auch ohne werteres
erreicht werden . " * b '

Volttische Übersicht.
Bureankratic und Jnimstrieschiidigung.

Der Rechtsschutzverein der Fabrikanten pharrnac.
Spezialitäten , Sitz in Würzburg , richtete an dre ver¬
schiedenen Ministerien bezw. Senate von Hamburg und
Bremen, sowie an das Reichskanzleramt folgende Ern-
gäbe- Unterzeichneter Verein der pharm. Groß
industriellen erlaubt sich die Mtte zu stellen, rhu rm Inter
csse seiner Mitglieder aufzuklaren, welches dre Merkmale
eines Geheimmittels oder ähnlichen Arzneimittels nach
der erlassenen Geheimmittelverordnnng sind oder was
pharm Präparate zu solchen stempelt. Wir erbitten dre
Auskunft umgehend, damit unsere Mitglieder und deren
nack Tausend "zählende Beschäftigte vor schwerem Schaden
KOTSÄ ? (F °lgt Unterschrift.) « ese Anfrage
bat ihre volle Berechtigung und ist eme klipp und klare
Antwort erforderlich, um unsere im In - und Auslände

ich eines vorzüglichen Rufes erfreuende pharm. Groß¬
industrie zu befähigen, ihre Präparate so auszustatten
und zu empfehlen, daß kein Anstoß daran genommen-
werden kann. Auf die von sämtlichen 96 betroffenm
Fabrikanten leingereichten Gegenvorstellungen wurde auch
nicht einem eine Antwort zuteil und ans wiederholte»
Anfragen einzelner Fabrikanten , was denn den Grund
zur Beanstandung ihrer Arzneimittel gegeben hatte, er-
vlgten nur ausweichende oder gar kerne Antworten. So
hatte sichz. B . bereits im Januar 1902, also lange vor der
Veröffentlichung der Liste, ein Fabrikant an das konig-
liche bayr . Ministerium mit der Bitte gewandt. man
möchte ihm doch sagen, was an seinem Praparat Anstoß
errege, er sei ja gern bereit, allen Wünschen sowohl was
Empfehlung wie Packung betreffe, nachzukommen; nur
möchte inan mit Rücksicht auf die Gefährdung des Exports
von öffentlicher Brandmarkung fernes Fabrikates als
Schwindelmittel Abstaird nehmen. Auch in diesem Falle
bequemte inan fief). noch zu keiner Antwort, m es wurden
sogar trotz wiederholter Bitten um Verbescherdung dw
mit eingesandten patentamtlichen Urkunden zurück-
behalten. Eine derartige Behandlung emer Groß-
Industrie, welche viele Tausende von Arbeitern beschäftigt,
ist unverständlich und nur zu hoffen, daß durch dre Ant¬
wort aus oben erwähnte Eingabe endlich Licht geschaffen
werde zur Beruhigung der mit Recht sehr erregten Ge-
müter . .

A«r Lage m Südafrika.
g.  Johannesburg , 15. Dezember.

Über das entsetzliche Elend, das in der Bu« n^
bevölkerung herrscht, habe ich bereits berichtet, doch bei-
nahe nicht weniger schlimm sind die Zustande für dw
Europäer Die finanzielle und wirtschaftliche Lage ist
vollständig zerrüttet und die Angestellten m dm Ge¬
schäften werden dutzendweise entlassen; ein einziges großes
Magazin verabschiedetesoebm 60 zu gleicherZeit Fast
allen Beamten bet der Abteilung für öffentliche Arbeiten
ist von der Regierung gekündigt worden, und der der
Eisenbahn haben über 160 Angestellte allem, seit Anfang
dieses Monats ihren Posten eingebußt. Die Stadtver-
waltung hat allerdings ca. 50 Personen engagiert, um
Reparaturen der Straßen vorzunchmm, aber sie b^ ahlt
mir  6 —8 sh . per Tag , was in Rücksicht auf die hohen
Preise der Lebensmittel nicht mehr als 2 M. in Deutsch¬
land ausmacht. Wie sollm Leute davon^ 'stlerm dm
noch dazu als Haudlungskommis solcher schweren Arbeit
aar nicht gewachsen sind, und was machen 50 bei einer
ganzen Armee von Beschäftigungslosen aus ! Die Er.
bitterunq dieser Unglücklichen ist aber um so großer, als
die Behörden den zu Hunderten mit den Dampfern von
Australien , Amerika und Europa Ankommenden die Er-
laubnis zur Einwanderung erteilen, trotzdem das Gesetz
vovschreibt, daß niemand in Südafrika ausgeschifft wer¬
den darf , der nicht mindestens 100 Pfund Sterling baren
Geldes besitzt oder einen festm Engagementsvertrag vor¬
zeigen kann. Von beiden haben die Neuankömmlingefast

Oie Nevolutzer.
Roman von Walther Schulte vom Brühl.

(66. Fortsetzung .)
XXI.

■Bit ein freundlicher Herr auf Elgersbusch eintraf. Von dem,
5 » « bei Gottfried fand und dem, was er durch Agnesens » -i 7- . orn Avttatti in rtPtt 61 nhclTer bei Gottfried fand und dem, was er durch Agneiens wm-
M 'NN nicht fand. Wie Herr Manuel erneut einen großen
Mtriotiföen Juror entwickelte, an dem sich Gottsried die Flnger
Kannte , wie er deshalb den Staub von seinen Fußen schüttelte,
»erhcr aber noch mit feiner Kousine ein Köppchen Kapee wank,Ko Um, ^ Tiptt itrtn pine oncT*a»er noch mit feiner Kousine ein stotwn

1 N°n ihr mit einem Löckchen beschenken ließ und eine Brrel
Poststation in einem alten Weidcnbaum errichtete.

.Mit denn Englisch hat es seine Mucken." sagte Agnes
iu ihrem Vetter. ' „Vieles, was dieser offenbar gut nnter-
Mete , Artikelschreiber in Galignanis Messenger hier

die famose Lola zum besteu gibt, Hab' ich nur mit
^c-nes Hülfe und einem alten Diktionär herau^bnngeii
I°nne„, aber ich glaube , daß es für deine Zivecke genügen’ -r uct lu>ötUlUJV, ÜUÜ (Ui- y .
J * - Übrigens ein eklig Geschäft, diesen Schmutz auf-
Kruhren, nimm's mir nicht übel." . . ,

-5)0 glaubst doch nicht," entgegnete Gottfried, „daß
-Err das etn besonderes Veranüaen mache. Aber dem be-das ein besonderes Vergnügen mache. Aber demT-e

Herrn in Söhlig muß man beipflichten. ~€‘n„ Prrrn in Vvytlg MUg muu
optan 11 einmal gezeigt werden, welche .flechte sich
«, ?de die herausnchnlen , welche uns die natürlichen

? dorenthalten wollen, wie viele voii ihnen aller
ZMM und tSiitto ickilrirwu und sich dreist aufW^ .unb Sitte ins Gesicht schlagen und sich dreift̂ aus
lind Müldpunkt stellen, sie stünden in ihrem ganzen ^.unlltlX Ci ei» r | IVL 11/ I l'C | ,

über jeder Kritik erhaben, und ihre Unhi-
^ -bn hätteil vorwiegend nichts zu tun , als ZU gehorchen
hjf. Kl zahlm. Ich werde in dieseni neuen Flugblatt,
iasŝ tImen - 'Btfih. " w,1.cu „Fürstenspiegel ", nur die Tatsachen mti

| "v}' und ich denke, sie reden genug." . . ,
seufzte. „Nun ja . Diese Sache<ift imn einmal

kS ? ' (' e muß auch durchgefiihrt werden
Mehr zu ändern ."

Daran

Plötzlich öffnete sich die Tür zum Wohnzimmer, in
dem die beiden weilten, und Herr Manuel erschien, mit
bleichen Zügen und in höchster Aufregung.

Was soll das bedeuten?" frug -er mit heiserer
Stimme . „Hier im Vorhaus stehen ihrer zwei, die dick)
zu sprechen verlangm , Gottfried . Es sind ihrer zwei
vom Gericht." , ^ _

Gottfried sprang empor und sagte tonlos : „Dom
Gericht? Weiß der Teufel , was sie wollen, ^ ch Hab
meines Wissens keinen totgeschlagen."

„Das hat auch keiner behauptet", ließ sich da eme
fi-emdeStimme vernehmen, und ein gemütlicha-iMehmder
etwas beleibter Mann betrat das Zimmer „Das kann
ick auf den ersten Blick bestätigen, daß der Herr nicht
wie ein Mörder aussieht, aber es gibt, Gott seis geklagt,
noch eine ganze Armee von anderen Straftaten.

„Was wünschen Sie von mir , mein Herr ?" frug
Gottfried sich fassend.

Kriminalkommissar Kötte in Begleitung eiiies anderei,
Beamten," stellte sich der gemütliche Herr vor, indem, er
seine Legitimation überreichte. „Sw sind der Studiosus
Gottfried Hülskanip ." , , ^ r nt„ s

.Stemmt , mein Neven," sagte Herr Manuel . „Und
mein illeveu ist ein ordentlicher junger Mann , dem ke,ns
etwas nachsagen kann, iind für den ich gut steh.

Einstweilen haben wir keinerlei Auftrag , dem jungen
Herrn persönlich zu nahe zu treten, " beruhigte derBeamte.
„Ich habe nur die Weisung, sein Zimmer einer sorg-
fältigeri Durchsuchung zu unterziehen." .

„Zom Düwel, he hätt ' doch Nit gestohlen!" schrre Herr

Mamwl . ^ ouch nicht int Verdachte, ein solches Delikt
begangen zu haben," antwortete der Herr , „aber es gibr
leider noch eine Fülle anderer Delikte. >;ch habe die
Weisung, nach gewisseri Papieren oder Druckschriften zu
vigiliercn, und ich muß den Herrn bitten, nur zu diesem
Zweck sein Zinimer zu zeigen."

„Ich möchte allerdings bezweifeln, ob das Gericht
oder der Staatsanwalt an meinen Büchern viel Genuß
haben wird, " sagte Gottfried lächelnd. „Es sind zumeist
Fachschriften, die ich zu meinem Studium gebrauche.

„Das werden wir denn ja sehen," äußerte der Herr
mit gewinnendem Lächeln. „Also, wenn s belrebt.

„Ich setze voraus , daß diese Durchsuchimg in meiner
Gegenwart stattfindet, " sagte Gottfried. ,

„Gewiß, aber auch ohne das brauchen Sie keine Angst
zu haben, daß etwas anderes von uns weggeführt wurde,
clls das , was Sie belasten könnte " ,

„Also gehen wir . Vielleicht schließt sich der Onkel

^ ,Lluch gegen einen Zeugen habm wir nichts, wenn¬
gleich er unseretwögen nicht nötig wäre." „

„So tritt’ ich dich, mitzugehen, lieber Ohm, und wäre
es nur , damit du einmal siehst, wie man im Lande
Prerißen ohne weiteres in ein angesehenes „und
patriotisches Haus eindringeu darf, um dm Leuten lästig
zu werdm ." ^ . .

,Nichts ohne seinen Grund und mchts ohiw gesetz-
liches Recht", sprach Herr Kötter. Herr Manuel aber zeigte
wenig Geneigtheit , der Haussuchiing bei setnern Neffen
anznwohnen. ^ ,

Ich will mit dieser Sache garnrchts zu tun haben,
gar nichts", erklärte er. „Bei mir selber ist alles m
Ordnung Wenn's bei chm artders sein sollte, dann mag
er es selber verantworteti . Dazu braucht er mmne
zeugenschaftlicheGegenwart nicht. Nee, mit so Sachen
will ich partout nix zu tun haben." .

„So werde ich mitgehm, wenn es dem Gottfne»
darum zu tun ist," sagte Agnes

„Tu brukst bin Nas nit derbi (daber) to Han. Dies
ift leine Snche ein Frauenzimmer , zeterte Ät.anrlel»
aber Agnes ließ sich nicht abhaltm und folgte dm
Männern auf Gottfrieds Zimmer, wo dw,Beamten als-
bald begannen, die Bücher und Druckschrfttm auf dem
Tische zu prüfen.
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'nie etwas , sie sind meist sogar so mittellos , daß sie nicht
einmal die Eisenbahnfahrt von Durban nach hier be¬
zahlen können , deshalb zn Fuß lausen imd sich ihren.
Lebensunterhalt bis hierher auf dem Wege erbetteln
müssen . Die Entrüstung erreichte aber einen bedenklichen
Grad , als es bekannt wurde , daß die Ferreira -Gesellschaft
sich italienische Arbeiter habe kommen lassen , um Schachte
in den Bergwerken schlagen zu lassen . Die hiesigen drei
Tageszeitungen , welche sämtlich im Solde der Minen¬
besitzer stehen , veröffentlichten daher , es seien nur sechs
Italiener eingestellt , denen die Ferreira Arbeit gegeben,
weil sie sich angeboten hatten . Sehr bald stellte sich aber
die Unwahrheit dieser Behauptung heraus ; es waren nicht
6 , sondern über 60 , und sie hatten sich auch nicht ange¬
boten , sondern sie waren von der Gesellschaft in Italien
engagiert und die Passage für sie von ihr bezahlt worden.
Das goß natürlich Öl ins Feuer , besonders da die weißen
Bergarbeiter fürchten , das Beispiel der Ferreira werde
Nachahmer finden . Zweifellos hat jede Gesellschaft das
Recht , die Leute anzustellen , die sie haben will , doch muß
sie sich erstens dabei innerhalb der gesetzlichen Schranken
bewegen , und zweitens erscheint es doch recht gefährlich,
eine ganze Armee von halbverhungerten und verzweifelten
Leuten in dieser Weise berauSzufordern . Die Arbeits-
loseir halten nun fortwährend Entrüstungsmsetings ab,
und die Situation hat eine verdächtige Ähnlichkeit mit der
Zeit vor dem Kriege , mit dein einen Unterschiede , daß sich
biesesmal der Sturm gegen die Minmbesitzer richtet , wäh¬
rend letztere damals die Unzufriedenheit schürten , nur zu
Gewalttaten gegen die damaligen Herren des Landes , die
Buren , zu reizen . Die Lage ist jedenfalls sehr ernst hier,
.und das sollten sich diejenigen europäischen Kapitalisten ge¬
sagt sein lassen , die Geld in südafrikanischen Minenaktien
angelegt haben.

Deutsches Deich.
* Hof- und Pcrtonal -NaGrichien . Nach einem in Paris vor¬

liegenden Kopenhagen -» Privattelegramm soll der König von
Dänemark  gelegentlich seines Berliner Besuches die Ver¬
heiratung seiner Enkelin , der Herzogin von Cumberland , »nt
dem deutschen Kronprinzen vorbercitcn . Das sind wohl nur
Kombinationen . _ . v ,

Das Befinden des G r v ß h e r z o g s von Oldenburg,
welcher zurzeit in Dresden bei Professor vr . v . Reyher zur
Kur weilt , hat sich, wie die „Post" erfährt , derart gebessert, daß
der Großherzog noch vor Weihnachten die Rückreise nach Olden¬
burg wird antreten können . -

An unterrichteter Stelle ist der „National -Zeitung weder
von einem angeblich beabsichtigten Rücktritt des deutschen Bot¬
schafters in Petersburg , Grafen A lv ens leben  etwas be¬
kannt , noch werden Kandidaten für dessen Nachfolgerschaft in
Betracht gezogen.

* Berlin , 17. Dezember . Die R e i ch s - I u st r z-
kom Mission hat heute die Beratungen über dre
Reform der Strafprozeßordnung wieder ausgenommen.
Die Beratungen dauern eine Woche . .

Bon einem parlamentarischen Berichterstatter nnrd
versichert , daß die preußische Staatsregierung die Absicht
hegen soll , die Einberufung des Landtages
möglichst hinauszuschieben . Bor dem 15. Januar k. I.
soll die Einberufung kaum stattfinden . Der Staatshaus¬
halt wird auf alle Fälle dem Landtage nach der Eröff¬
nung in der üblichen Weise vom Finanzminister Frei¬
herrn v . Rheinbaben eingebracht und durch eingehende
Äuseinandersetzungen erläutert werden.

Uber die Lage in Ostasien  äußerte sich der
Berliner chinesische Gesandte General Mn -Tschang da¬
hin , daß er über den Inhalt der russischen Antwortnote
in Jgpan nichts wisse und keinen Anhalt dafür habe , ob
es zü einem Kriege oder zu einer Einigung kommen
werde . Was die Haltung Chinas in einem etwaigen
kriegerischen Konflikt anlange , so seien die Meinungen
hierüber in China selbst sehr geteilt , jedoch sei die An¬
sicht ziemlich verbreitet , daß zuguterletzt China jedenfalls
die Kosten zu tragen habe . Um seine Rechte in der
Mandschurei selbst wahrnehmen zu können , sei China

heute nicht stark genug , aber wenn es auch gegenwärtig
alles geduldig ertragen müsse , so werde doch die Zeit kom¬
men , wo es die Dinge nicht mehr so hinnehmen werde,
wie es jetzt geschehen müsse.

Das Reichsamt des Innern ist mit den Vorarbeiten
für eine Neuregelung  der Bestimmungen über die
Sonntagsarbeit  in der Industrie beschäftigt.
Hierüber hat der Bundesrat im Wege der Verordnung
Vorschriften zu erlassen, ' die bisherigen Anordnungen
auf Grund des § 105 der Gewerbeordnung beruhen auf
der Bekanntmachung vom 5. Februar 1895 . Die „ Soziale
Praxis " glaubt Grund zu der Annahme zu haben , daß im
allgemeinen die jetzt eingeleitete Revision eine weitere
Einschränkung der Sonntagsarbeit in gewerblichen Be¬
trieben in Aussicht nimmt.

Auf eine Eingabe aus Kaufmannskreisen , betreffend
die Aufhebung der preußischen Gerichts¬
vollzieherordnung  vom 31. März 1900 , hat der
preußische Justizminister den Bescheid erteilt , daß er
etwaige Beschwerden über einzelne Vorgänge auf dem
Gebiete des Zustellungs - und Vollstreckungswesens stets
einer sorgfältigen Prüfung auch in der Richtung unter¬
ziehen werde , inwiefern sie Rückschlüsse aus Mängel in
der preußischen Gerichtsvollzieyerorganisation gestatten.

* Beichtvater -Streik . Unter dieser Überschrift schreibt
die „ Münchener Post " : „ Nun sind die „Streikenden " mit
ihren Forderungen herausgerückt . Wenigstens verkündet
das „ Neue Münchener Tagblatt " : „ Die Stellung der
Krankenhauskuraten  in München ist eine un¬
haltbare und , wie die Inquisition im Falle Jrlbacher
zeigt , eines katholischen Priesters unwürdige . - Wir haben
daher die Nachricht , daß die beiden Ruralen im Kranken¬
haus l . d . I . die Konsequenzen aus dem Falle Jrlbacher
gezogen und einer cvent . „ Suspendierung " durch frei¬
willige Einreichung ihrer Demission vorgebugt haben,
mit größter Freude begrüßt . Wir hoffen aber
auch , daß kein Geistlicher es nach diesen
Erfahrungen mit seiner Standeseyre
vereinbar hält , unter den heute bestehen-
den Bedingungen eine solche Stelle als
„Magistratischer Dienstbote " anzu neh¬
men und so den auf so eigentümliche Weise
zumStreik gezwungenen Kuraten in den
Rücken zu fallen.  Kein Geistlicher kann es mit
seinem Gewissen vereinbaren , Arzte oder Magistrats¬
beamte als Richter , bezw . Verwalter des Bußsakramentes
anzuerkennen ." — Wir sympathisieren auch hier mit den
Streikenden und bitten dringend , den Zuzug von
Beichtvätern nach München streng fern-
zu halten.  Die „ Fachpresse " wird um Nachdruck er¬
sucht ." — Den Humor der Sache hat das sozialdemokra¬
tische Blatt richtig erfaßt , aber nicht ihren Ernst . Diesem
geben die „M . N . N ." in dem Zusatz Ausdruck : „Es ist
sehr bedenklich , wenn „ katholische " Blätter katholische
Geistliche daran hindern wollen , ihrer Pflicht den
Kranken gegenüber nachzukommen ! Ist das Christen-
t u m ?"

* Rundschau im Reiche. Der kürzlich wegen Be¬
leidigung des Ministers Ruhstrat zu 6 Monaten Gefäng¬
nis verurteilte Oberlehrer vr . Ries  in
Oldenburg hat ein G n a d e n g e s u ch an den Großherzog
gerichtet zwecks Umwandlung der Freiheitsstrafe in eine
entsprechende Geldstrafe . Das Gesuch ist von einer größe¬
ren Anzahl angesehener Bürger Oldenburgs , darunter
mehrere Juristen , unterstützt worden.

Ausland.
* Schweiz . Aus Bern,  17 . Dezember , wird ge¬

meldet : Die vereinigte Bundesversammlung wählte in
der heutigen Sitzung zum Bundespräsidenten für das
Jahr 1904 Bundesrat Comtesse (radikal ) und zum Vize¬
präsidenten Bundesrat Ruchet (radikal ).

* Frankreich . Die Blätter berichten , daß man im
Kriegsministerium neuen Unregelmäßigkeiten auf die

Spur gekommen ist . Zwei Beamte sollen falsche Stewi,,,
des Ministeriums angefertigt und damit Waren
stempelt haben . Auf diese Weise gelang es ihnen
brauchbares Material , dessen Annahme verweigert '«,. /
den war , wieder an das Ministerium abzusetzen . smJ
glaubt , daß noch andere Beamte in diese Affäre mit!* * ”
wickelt sind.

* Spanien . Aus Madrid  wird dem „ B . T ." ich,
graphiert : Die Lage wird hier täglich verworrener
Ministerpräsident Maura dürfte gleich nach Erledige!
des Etats am Montag eine Abstimmung provozieren , u»
festzustellen , ob er auf eine Kammermehrheit rechne»
kann oder nicht . Silvela ist bemüht , Frieden zu stiften
Heute beginnt zwecks rechtzeitiger Erledigung des etma
eine Dauersitzung des Parlaments.

* Rußland . Wie dem „B . L .-A ." ans Heising,
f o r s gemeldet wird , ist der verbannte Finnländer nnd
frühere Kapitän Fraser , der bei dem Professor Jakowle«
in Petersburg wohnte und plötzlich dort verhaftet wurde
seitdem spurlos verschwunden . Auch das Schicksal dez
verhafteten Bürgermeisters Hallonblad und des ver¬
hafteten Bolksschnllehrers Wainio ist in völliges Dunfti
gehüllt . Niemand kennt deren Aufenthalt.

* Serbien . Anläßlich seines Geburtstages wurde
Prinz Alexander gestern als Infanterist in das 8. Regt
ment eingereiht.

* Türkei . Der Bandensührcr Jankow , welcher in
Besitz wichtiger Pläne bulgarischer Staatsmänner in,
wurde in Rostur verhaftet.

* Bereinigte Staaten . Nach einer New Iorker Tl>
pesche werden dort sämtliche größere Neubauten ki
Nachts durch elektrische Bogenlampen hell beleuchtet und
scharf bewacht , weil an mehreren Nächten wiederholt
Dynamit -Anschläge versucht worden waren , welche an¬
scheinend durch den Streit der Unternehmer mit den Er-
werkschaften verursacht wurden.

* Japan . Wie aus London  gemeldet wird , ei,
fahren die „Times " aus Tokio  vom 16. d. M .: Trotz
der beruhigenden Auslassungen in Paris und Berlin
wächst die Überzeugung , daß Rußland nicht den kleinsten
Beweis des Wunsches gegeben habe , Japan zu versöhnen,
sondern versuche , Japan die Verantwortlichkeit für die
kriegerische Initiative aufzubürden . Hierdurch werde die
Entrüstung in Japan noch gesteigert.

Aus Stttdl und Land.
Wiesbaden , 18. Dezember.

Zu dem Hochzonen -Prozetz.
Wie bereits in der gestrigen Abend -Ausgabe mitge.

teilt worden ist , hat der Bezirksausschuß sich auf die Seite
derjenigen gestellt , welche sich mit der Stellungnahme des
Magistrats in der Hochzonenleitungs -Angelegenheit nicht
einverstanden erklären können . Die Entscheidung des
Bezirksausschusses ist für eine sehr große Anzahl Wies¬
badener Bürger von eben so großem Interesse wie sin
die städtischen Finanzen , die , falls das Oberverwaltungs¬
gericht das erstinstanzliche Erkenntnis bestätigt , eine nicht
unerhebliche Einbuße durch den Fortfall der besonderen
Gebühr für den Anschluß an die Hochzonenleitung er¬
leiden werden . (Wie wir hören , will die Stadtbehörde
die Entscheidung des Bezirksausschusses nicht anfechte».
Die Red .) Unsere Stadt mußte zum Zweck der Wasser¬
versorgung der höheren , von der Niederdruckleitung nicht
erreichbaren Stadtteile eine Hochdruckleitung anlege».
Da die Besitzer in den höher gelegenen GegeM
durch die Einrichtung einer derartigen Leitung erhevlm
profitierten , denn zahlreiche Grundstücke wurden tut»
erst bebauungsfähig , hatten die städtischen Kollegien W*
schlossen , die durch die Hochdruckleitung entstehen«
Kosten ganz oder teilweise den Grundbesitzern «UM
legen , und zwar in Form eines einmaligen befände«»
Beitrags , bestehend aus einer Grundtaxe von BOI»
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„Aha, " sagte der Kommissar , eine Broschüre auf¬
schlagend , da haben wir ja schon gleich ein Pröbch -en der
Kontrebande . Netter Titel das : „Deutschland unter der
Knechtung seiner Potentaten ." Hm , Druckort natürlich
Zürich . Und kein Zensurstempel drauf , also regelrecht
über die Grenze eingeschmuggelt . Vielleicht darf man
wissen , wie Sie zu dieser politischen Schandschrift ge¬
kommen sind , Herr Studiosus ? "

„Schandschriften besitze ich nicht, " antwortete Gott¬
fried stolz , und Agnes unterstützte ihn : „Ja , Herr
Kommissar es ist beleidigend , bei meinem Vetter Schand¬
schristen zu vermuten . Oder ist jedes verbotene Buch
etwas Schändliches ? "

„Darüber wollen wir uns hier lieber nicht unter¬
halten , mein Fräulein, " erwiderte der Beamte und pruste
weiter , unterstützt von seinem Begleiter . Da bemerkte
das Mädch >en , daß Gottfried ihr heimlich ein Zeichen
machte und ans seine Kommode deutete . Während sich
Gottfried nun mit dem Beamten geflissentlich in einen
Disput verwickelte und es nicht gelten lassen wollte , daß
dieser einige andere , harmlose Bücher beschlagnahmte,
und während der andere eifrig eine Lade des Schreib-
tisches entleerte , trat Agnes geräuschlos an die Kommode,
sah zwischen Büchern auf derselben ein umschnürtes
Päckchen mit Schriftstücken liegen , nahni es , hielt es
hinter sich und stellte sich bann wieder zu den Männern,
die , eifrig am Tische beschäftigt , den Vorgang riicht be-
merkt hatten . Ihr zur Seite war ein Fenster , dessen
einer Flügel halb geöffnet war.

,Es wird den Herren ein lvenig kalt werden bei
ihrem - Geschäft , wir machen besser das Fenster zu, " sagte
sie und indem sie den Flügel zuzog , warf sie heimlich mit
einem > Schw >ung das Paketchen hinaus.

„Uns ist 's nicht zu kalt , Fräulein , aber ich fürchte,
Ihrem Herrn Vetter wird es etwas warm werden " , meinte
der Kommissar . „Hier findet sich ja ein ganzer Stoß von
Druckschriften , deren Lektüre sich jeder loyale Untertan
selbst dann enthalten würde , wenn sie nicht verboten wären.
Und hier höcksit verdächtige französische Schriften , sämtlich
ohne das Msum der Zensur ."

„Nehmen Sie mit Beschlag , was Ihnen gut dünkt,
rnein Herr , aber hüten Sie sich, meine Gesinnung zu

kritisieren . Das ist jedenfalls nicht Ihres Amtes " , sagte
Gottfried mit einiger Schärfe , denn er fühlte sich sicherer,
nachdem er bemerkt , daß Agnes seinen heimlichen Wink
verstanden hatte.

„Ja , ja , Sie haben recht , Herr Studiosus " , entgegnete
.der Beamte gemütlich . „Die Kritik komntt nach, . wahr¬
scheinlich von einer mehr autoritativen Seite , als ich bin.
Ich gebe mich ja damit vollkommen zufrieden , was ich
hier gefunden habe und noch zu finden hoffe ."

Er -durchsuchte mit seinem Gefährten nun in gründ¬
lichster Weise das ganze Zimmer . Der Kleiderschrank,
die Kvmmode , sogar die Schiebläden in Nacht - und Wasch¬
tisch blieben nicht ungeprüft , ebensowenig die Taschen aller
Kleider im Schranke . Schließlich wurde ein Protokoll
aufgesetzt und der zweite Beamte belud sich mit dem Paket¬
chen , in welchem die verbotenen oder verdächtigen
Schriften friedlich vereinigt waren.

„Ich freue mich wenigstens , daß die Herren ihren Weg
nicht ganz umsonst gemacht haben und hoffe , daß die
Lektüre der mir hoffentlich nur einstweilen fortge¬
nommenen Schriften den mit dem „ Fall " betrauten Be¬
hörden eine nützliche Belehrung gewähren wird " , spottete
Gottfried , der seinen Humor wiedergefunden hatte.

Weniger ruhig zeigte sich der Gärtner , der die Beamten
vor dem Gartenhause erwartete.

„Na , die Geschichte hat wohl nix auf sich gehabt " , er¬
kundigte er sich ängstlich , „ Wie kann nur auch einer
darauf kommen , hinter meinem Neben ' ne staatsgesähr-
liche Persönlichkeit zu vermuten ."

Der Beamte lächelte wieder freundlich . „Ja " , meinte
er , „Sie , Herr von der Pforten , sind ja , tvie man mir
sagte , ein Patriot und Freund des Königs . Ter Herr
Studiosus scheint aber Vergnügen an Schriften zu finden,
,reiche in ungehöriger Weise die von Gott eingesetzte
Obrigkeit und alle staatlichen Einrichtungen kritisieren.
anSchriften , welche irritieren , raisonnieren , rebellieren und
skandalieren . Ob es mit der Beschlagnahme dieser
Schriften sein Bewenden hat oder ob noch so allerlei kleine
Mißhelligkeiten Nachkommen , das wage ich nicht zu ent-
scheide,, . Ich habe meine Pflicht getan , und damit halte
ich mich den Herrschaften zu Gnaden empfohlen ."

(Fortsetzung folgt .)

Feuilleton.

Königliche Schauspiele.
Donnerstag,  den 17. Dezember : „ Die

singer von Nürnberg " . Oper in 3 Akten von iitiGW
Wagner.

Die musikalische Leitung hatte an diesem Abend «
Stelle des Herrn Prof . Franz Mannstaedt zum » 1» ,
mal Herr Professor S ch l a r . Eine Reminiseenz «gj
der Geschichte der Berliner Oper : der Hoskapellme,l
Karl Eckert wurde just an dem Tage tot vom
getroffen , als abends „ Die Meistersinger " — die er j
studiert und jahrelang geleitet hatte — auf dem mep .
toire standen . Da war es der zweite „ Erste Kapellmen ,
Rob . Radecke (der verehrte Meister amtiert , gegenw»
70jährig , als Direktor des Kirchenmusik -Jnstttuts »-z
Berlin ), welcher die „ Meistersinger " ohne wettere .
gängige Probe übernahm und mit Feldherrnbuck ä „
Siege führte . So viel mir bekannt , ist davon sein » .
in der Presse nicht einmal viel Aufhebens gemacht ‘ .
den : man nahm jedenfalls an , daß es nur Pfl,ch > Jyje
Schuldigkeit eines preußischen Hofkapellmeisters
fest einstndiertc Oper eines Kollegen im gegebenen
jederzeit übernehmen zn können . Und wären es I
„die Meistersinger " ! In diesem Sinne soll daher -
von der gestrigen Übernahme der Oper durch v  ,
Sckilar — zu seiner eigenen Ehre — nicht allzu viel '
Hebens gemacht werden . Um so mehr , als ja hemr ^ W
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(der Fall Radecke spielte vor mehr alB zwanzig j«
die „Meistersinger " den deutschen Musikern
Fleisch und Blut übergingen und überdem Herr
ja nach Belieben neue Proben abyalten konnte . ^ eßW
folgte ' der Dirigent natürlich im allgemeinen
hier gültigen Intentionen, - doch traten auch i,tt
Züge hervor . Eine flottere Belebung der Zeitmaße
im

ge hervor . Eine flottere Betevung ocr Zeumaw -
. ... ganze » angestrebt, - zuweilen mit Glück , zuweilen «
dtngs auf Kosten intimerer Klangseinheitcn . 4 % :
wurde auch anderes wieder breiter im Tempo ge" " " . ^
für all dergleichen gibt es eben keine feste Norm-
persönliche Empfinden entscheidet . Mir persönna,
schien das ganz » Vorspiel des 3. Aktes allzu gedehnt,
nach Wagncrscher Vorschrift „ etwas gedehnt " . Am t»
abgerundet zeigte sich der schwierige 2. Akt mit dem -
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Lj^ rStBuaßc von 40 Pf . für den Quadratmeter des Bau-
«?r = unj) einer weiteren Abgabe von 40 Pf . für den
Elfmeter feg Gebäudeinhalts , dessen Höhe von der
^Lbodenhöhe des Erdgeschosses an gemessen werden sollte.
^Erbauer einer mittelgroßen Billa würde darnach
*Zn Beitrag von etwa 1900 M . zu leisten haben. Da-

müßten sie auch noch das übliche Wassergeld be-
Nun bestimmt zwar der 8 9 des Kommunalab-

^n-iiaeietzes: „Die Gemeinden können behufs Deckung
^ 60,'ten für Herstellung und Unterhaltung von Ver¬
geltungen , welche durch das öffentliche Interesse er-
ffEw werden, von denjenigen Grundeigentümern und
â werbetreibenden, denen hierdurch besondere wirtschaft-

Vorteile erwachsen, Beiträge zu den Kosten der Ver¬
altungen erheben. Die Beiträge sind nach dem Vor-

-cmessen. Beitrüge müssen in der Regel erhoben
«ttben wenn anderenfalls die Kosten, einschließlich der
«s.-aaben für die Verzinsung und Tilgung des aufge-
Edeten Kapitals , durch Steuern aufzuvringen sein
miirden". aber eine große Anzahl, wenn nicht die mellten
g von dem Vorgehen des Magistrats Betroffenen be-
grien des Hochdruckwassers gar nicht, ihre Häuser können
nnll der Niederdruckleitung recht wohl gespeist werden,
«er nicht dieser Umstand allein erregte die Gemüter einer
«rosten Anzahl Interessenten , es kam noch dazu, daß un-
Mäfir 200 Anschlüsse bereits bestehender Bauten an die
H ckdruckleitung völlig kostenlos erfolgten, was dem
Orundiatz: „Was dem einen recht ist, ist dem anderen
Allig" durchaus nicht entsprochen haben soll. Der
Magistrat erklärte demgegenüber, es müsse hier ein Un¬
terschied zwischen den bewohnten Bauten und de» ent¬
stehenden Bauten gemacht werden, gerade mit Rücksicht
darauf, weil es sich darum handle, die Grundstuckseigen-
üimer an den durch die Hochdruckleitung entstehenden
Kosten partizipieren zu lassen. Wenn, erst einmal das
Ortsstatut über diesen Gegenstand fertig und geiiehmigt
sei dann müßten auch die bereits bestehenden Bauten
heran. Bei Anlage der Stollen am Schläferskops und
Kellerskovf wurde daraus Bedacht genommen, daß dre
Mündung derselben so hoch zu liegen kam, .daß die ganze
gone, welche zwischen-st 106 und st- 215 über NN . liegt,
jetzt mit Wasser aus der Hauptwasserlettung versorgt
werden kann, während die darin liegenden Grundstücke
bis jetzt gar nicht oder nur sehr mangelhaft mit Wasser
«ersehen werden konnten. Da man befürchtete, daß bei
der Höhenlage der Stollen das erschürfte Wasser nicht für
alle Zwecke genügen dürfte, wurde vorgesehen, daß auch
das Nutzwasser aus Schierstein in besonderen Abteilungen
dieser Hochreservoire gepumpt werden kann. Die
Leitungen der Hochzone sind — wir folgen hier den Aus-
sührungen des Magistrats — von denMigen der
Niederzone durch Schieber vollständig getrennt.
Extrakosten für die Hochzonenleitungen betragen
Angabe der Wasserwerks-Verwaltung ohne
kostspieligen Stollenanlagen 1500 000 Mark,,
jährlichen Betriebskosten einschließlich Verzinsung
und Amortisation etwa 110 000 Mark . Man glaubte,
Mnn man die Grundbesitzer mit einem einmaligen Bei¬
trag zu diesen Kosten heranziehe, dann würden , da der
Wafferprcis für die ganze Stadt ein einheitlicher bliebe,
alle Schwierigkeiten fortfallen, welche an der Grenze zwi¬
schen Hoch- und Niederdruckzonezu Klagen und Besarwer-
den Anlaß geben könnten. Daß man sich darin sehr ge¬
irrt Hai, beweisen die Prozesse uiid beweist die ärger¬
liche Stimmung in den Kreisen der Beteiligten . Fu i
Anschluß an die Hochdruckzone in Aussicht genommen sind
solgeudc Straßen : die Schöne Aussicht nebst sämtlichen
nördlichen Seitenstraßen , die Kapellenstraße zwischen
Heinrichsbcrg iknd Emilienstratze, die Weinbergstrahe, die
obere Platterstraße vom Wolkenbruch aufwärts , Unter
d-n Eichen und die Schntzenstratze, die WilhelmShöhe. d e
Jdstcinerstraße und das Geisberggebiet, dre Brerstadter-
stratze zwischen der Billa Cron und der Gemarkungs-
Mnzc, die Wilhelminenstratze, die Ruhbergstratze und lne
Lanzsiraße. — Aus die ser kurzen Darstellung ergibt ŝtch

«esser-Ständchen, - was für Herrn Schlars Direktions-
talent um so lauter spricht, als er es unt emem fremden,
gastierenden Beckmesser zu tun hatte. Das Finale dieses
Mies aus seine „Korrektheit" hin S» prüfen - wäre «in
unmögliches Beginnen : bedeutet eS doch schon immer mel,
wenn bei dem schließlichen Fortisstmo-Erntritt der Po
saunen- kein Mann vermißt ward. Für das wunder-
herrliche Nachspiel im Orchester wäre ern deutlicheres
Hervorklingen des Sommernachts -Motivs ln den ge-
^jmpsten Geigen anzuempfehlen: die davontrippelnden
Allüren der Holzbläser traten zwar sehr ftm und
plastisch hervor, doch vermißte man daneben, jenes zarte
«überlicht des Mondes im Drchesterklang. Aber genug
^ Einzelheiten. Die Oper wurde mit geschickter Hand
und, von kleinen unwesentlichen Schwankungen g -
letzen, mit glücklichem Gelingen durchgefuhrt.

In bekannter Weise wirkten bei d^c gestrigen Auf¬
führung: Herr Müller,  der dre menjchlich-ttesen, edlen
und volkstümlichen Züge im Charakter des Hans Sachs
«it wundervoller Natürlichkeit trifft : Herr Krauß
als ritterlicher und gestern vorzüglich disponierter Stol
iw»: und Herr Schwegler,  dessen Pogner nur noch
"was gemütvollere Beseelung veriragen^ könnie. Auch
Ĥrr Henke  als David und Fräulein S chwar tz a

behaupteten sich als unweigerlich feste Stützen der
Ausführung. Unter den Neubesetzungen ist vor allem
hervorznheben' Herr Winkel,  welcher mit seinem
stifchcinellenden Organ und seinen fast cm wemg auf-
° regten Gesten etn ganz apartes jugendliches E emvnt in
^ würdige Meisterzunft mischte und sowohl der»Namens-Aufruf" wie die Verlesung der Tabulatur nr
r°u verschnörkelten Koloraturen zu prächtiger Geltung
rächte; außerdem die Herren Klarmüller ( 9

A ^ und S t u h l f e l d fNachÜgall̂ dic st̂ scheinend
§ fttherheit in ihren neuen Aufgaben bewegtem De
mwde Beckmesser, dessen ich vorhin erwähnte, war Herr
§ » rx  vom Hostheater in Mannheim , der &e” "
Unkten Herrn Adam eingesprungen war . Dr mußte

^ durch seine eigenartige Maske auffallen, man hatte
.'"str diescli breiten, behäbigen Zügen und bem 'veuh an-
Knden , langen Blondhaar etwa einen saWschen Ko»
t/i/rmlrat vermuten können: aber in feine
Äben bald alle Te»selchen der Bosheit , der ^ ' siiebwsen
u«it und Selbstaesälliakeit ihr Spiel , und Herr Marx
"Arrzte seine Darstellung und Deklamation durch eine

wie groß das Interesse an dem endgültigen Ausgang des
Dr . Jüiigerschen Prozesses auf beiden Setten ist: auf
eiten der Grundstücksbesitzer der in die Hochzoue fallen¬

den Straßen handelt es sich um eine Mehrbelastung ihrer
Grundstücke um Taufende von Mark , auf seiten der stadt
um ciue einmalige Mehrausgabe von Hunderttausendeu
und eine fortlaufende Ausgabe von vielen Tausenden.
Aber auch die Steuerzahler dürfen auf den Ausgang des
Prozesses gesMnnt sein, denn wenn er von der Stadt
verloren wird , dann wird unter Umständen die Allge¬
meinheit der Steuerzahler die Kosten der Hochzonen¬
leitung bezahlen müssen, wenn dieselben nicht vielleicht
doch noch teilweise durch eine allgemeine Erhöhung des
Wassergcldes aufgebracht werden. “ •

— Pers-nal-Nacbrichten. Zum Reaterungsbaumeister ist er¬
nannt der Regieruncisbausührer ClemensP a eh l «r auk Wies¬
baden jMaschinenbaufach).

o Justiz-Personalien. Herr Gerichtsasscssor vr . B er t r a m
von hier ist dem Amtsgericht zu Wehen als Hulfsrichter über¬
wiesen worden. _ , , ‘

— Residenz-Theater. Zum 10. Male wird heute Freitag
Beverleins mit vielem Betsall aufgcnommenes Drama „Zapfen¬
streich" gegeben. Morgen Samstag, nachmittags -4
wie schon mitgeteilt, die letzte Kinder- und «-chlller-Borstellung
zu halben Preisen: „Der gestiefelte Kater" statt, und hat zu Vieser
Vorstellung jeder Erwachsene das Recht, auf ein Billett«n Kind
frei einzusühren, auch können zwei Kinder auf ^ gehen,Abends7 Uhr gelangt zum erstenmal die Novität „Licbes-
Manöver", Lnstspiel in drei Akten von Curt Kraatz und Frhr.
v. Schlicht, zur Aufführung. In den Hauptrollen sind beschäftigt
die Damen stzrey, Krause, Erlholz und Teuschert. Für die noch
nicht genesene Frau Schenk spielt Frau Laud.-.-r deren Rolle. Die
männlichen Hauptrollen liegen in den Händen der Herren. K>en-
schers Gust. Schnitze, Otto, Bartak und Hager. Die Regie fuhrt
kierr Unaer und der Autor. — Sonntag, den 20., nachmittags
? - Ubr geht Zapfenstreich" in Szene und findet der Btllettver-
kans zu dieser Wiltcttnm  von heute Freitag ab statt. Sonntag¬
abend wird die Novität „Liebes- Manöver zum erstenmal
wiederholt. . —- .

- Unser Kursbericht erscheint seit gestern rn neuer
Redaktion, welche, wie wir glauben , den lokalen Be-
dltrfnissen noch mehr als bisher Rechnung trägt . Da die
eigentlichen Kursziffern hin und wieder an Deutlichkeit
etwas zu wüilschen übrig ließen, werden dieselben von
jetzt an in einer diesen Mangel völlig ausschließenden
halbfetten Schrift wiedergegeben. Der neue Kursbericht
füllt nicht die ganze 6. Seite der Abend-Ausgabe, es
bleibt daher noch Raum für Anzeigen auf derselben, wel¬
cher zu bestimmten Beröffeutlichnngel, von besonderem
Werte sein mag.

o. Das Rathaus ist zweifellos einer der schönsten,
wenn nicht der schöllste Monumentalbau unserer « tadt
und die Blicke von Einheimischen wie Fremden werden
immer von neuem von dem schönen Bilde angezogen und
bleiben mit Wohlgefallen daran hasten. Darum ist es
allen, welche in diesen Tagen dort vorübergegangen sind,
unbegreiflich, wie das Stadtbauamt , das doch auch dazu
berufen ist, die Stadt zu verschönern, gerade dabet tst,
dieses schöne Bild zu verunstalten . Diese Verunstaltung
bezieht sich zwar nur auf das Dach, wo ans der Sette nach
dem Schloßplatz hin zwei große — außergewöhnlichgroße
sogar - liegende Dachfenster hergertchtet werden. Das
Rathaus bietet ein so geschlossenes Ensemble, daß je&er
Emgrisf in dasselbe den guten Etndruck verwischt, dem
schönen Bilde unbedingt schadet. Das Dach steht seiner
steilen Lage und Ausgestaltung nach mit den Fasiaden
in so engem Zusammenhang, daß auch eine Veränderung,
wie die hier beliebte, unbedingt störend wirkt Der Er¬
bauer , Herr Professor Hauberisser, wurde , wenn er dies
sähe sickur ganz entschieden Verwahrung dagegen einlegen
und die Rathausausschmückungskommissionsollte es auch
tun und darauf bestehen, daß der status quo wieder
hergestellt werde. Rach der Hof- oder Rücksette könnte
man eine solche Veränderung zur Rot noch gelten laßen,
aber dieselbe an der Hauptfront zu machen, tjt dttrchaus
verfehlt Wenn denn das Stadtbauamt für seine Z^̂ ch-
ner immer noch mehr Räume braucht, so könnten solche
doch nü7 anderen Bureaus , deren Beamten nicht so vtel

solche Fülle von wirksamen komischen Nuancen — ohne
possenhafte Übertreibung —, daß das Publikum wieder¬
holt in herzliches Lachen ausbrach. Das wäre nun alles
ganz schön, wenn Herr Marx aus Mannheim auch etwav
mebr Stimme mitgebracht hätte. So werkte man in
Wiesbaden nur seine edle Absicht,  die Partie , die so
oft nur gesprochen wird , auch wirklich zu s r n g e n. Run,
auck diese Absicht genügte, um den Gast, der übrigens
leider mit einer verbundenen , also wohl verletzten Hand
auftrat , als einen vornehm empfindenden Künstler zu
erkennen.

Evchen war zum erstenmal Fräulein Müller.  Bei
kluaen Auffassungsgabe breser jungen Künstlerin

durste man sichers in. hier mehr als nur die hübsch ange¬
zogene Aürnberäer Puppe" zu treffen, Fräulein Müller
batte alle Einzelzüge der Figur zu einem sehr liebens¬
werten Charakterbild zusammengefaßt. Die visionäre
Liebesempfindung für den Ritter verband hch mit soviel
Frische und Gesundheit im Wesen, daß gleich die erste
Begegnung in der Kirche warme Belebung erfuhr . Mit
keinem Humor — List und Schlauheit sind ja Evchen nicht
fremd — gab Fräulein Müller im 2. Akt die kleme L-zcne
mit Pogner . Das folgende neckische Frage - und Antwort-
sviel mit Sachs, anscheinend so harmlos und doch für
Evckens Lebensglück entscheidend, war namentlich zu Be-
ainn in Ton und Geberde reizend getroffen: hke hernach
immer sich steigernde Unruhe und Erbitterung Evchens
l^ sie sich wohl in der Deklamation noch kräftiger und

nuancieren . Voll holdseliger Anmut waren
d e Szenen des Aktes in Hans Sachs' Werkstatt Auch
bier ttang die Stimme , besonders in der Mittellage,
ungemein sympathisch, und nur für die Gipfelpunkte tm
Quintett wäre eine größere Energie in der Tongebung
wünschenswert gewesen. Daß Fräuleiii Müller üb¬
liche „Versteinerung" Evchens beim Anblick des Ritters
nicht so weit treibt , Arme und Hände nnnaturlich lange
und starr in der Luft erhoben zu halten, sondern möglichst
bald  wieder langsam herabsinken üißt, ist vortresilich
intendiert : Evchen ist ja keine Senta . Roch ein Wort
über — das Kleid im ». Akt. Es ,st rosa. Nun ja,
warum soll sich eine Eva nicht in Rosa kleiden — wenn
es ihr gut steht. Aber einfacher und natürlicher für
ein Bürgermädchen, das auf der Festwiese Preisrichte^ i
sein soll, wäre es wohl, wenn Eva in Weiß erscheint.
Und es ist auch sicher nicht Zufall oder Laune - " Ml

Licht brauchen, tauschen. Jedenfalls hätte sich noch irgend
ein Ausweg finden lassen, gegen eine solche Verunstaltung
des Rathauses aber muß unter allen Umständen protestiert
werden.

— Plattdeutsche Rezitation . Wie im vorigen Jahre,
ist auch in diesem Dezember wieder von dem Königlichen
Kammermusiker Herrn Gustav Cords  im hiesigen
„Plattdütschen Club" ein Rezitationsabend abgehalten
worden, der sich eines wohlverdienten retchlichen Veifaus
zu erfreuen hatte. Zum Vortrag gelangten einige lyrische
Sachen von Klaus Groth , einige Gedichte von Heinr.
Jürs in Hamburger Dialekt und von Fritz Reuter
„Läuschen und Rimels ", die berühmte Kirschbaumszene
und die Erzählung von der Wasserkunst aus „Ut min
Stromtid ". Dem Vortragenden darf zu dem erzielten
Erfolg gratuliert werden und wir würden uns freuen,
ihm bald einmal wieder auf dem Gebiete der so an¬
sprechenden plattdeutschen Mundweise, die er so meister¬
haft beherrscht, begegnen zu können.

— 1»-Uhr«Ladenschlutz in der Weihnachtszeit. An den
letzten 6 Werktagen vor Weihnachten, also von heute
Freitag ab, ist der Verkehr in dem Handelsgewerbe bis
10 Uhr abends gestattet, ebenso an dem letzten Tage des
Jahres (Silvester ).

Irrige Meinungen herrschen vielfach über die
Sammlungen des „Wiesbadener Tag¬
blatts"  insofern , als angenommen wird , es stehe uns
das Recht zu, eingehende Gelder nach freiem Ermessen
an Bedürftige zu verteilen . Dies ist nicht der Fall , und
wir mutzten deshalb in der letzten Zeit leider mehrfach
Bedürftige zurückweisen. Wer zu den „Tagblatt -Samm.
lungen beiträgt , bestimmt fast ausnahmslos selbst über
die Verwendung seiner Gabe. Daß Gelder zur Unter¬
stützung Notleidender nach Gutdünken der Sammelstelle
gespendet werden, kommt, wenn überhaupt, höchst selten
vor.

— Wiesbadener Lehrer-Verein. Samstag, den 19. De»ember,
wird Herr Professor1> . Colt  in aus Gießen seineM-ite Vor-
lesung über „Die Geschichte des deutschen Romans tm 19. JaH>>
hundcrt" halten, und zwar spricht er diesmal über Gottfried
Keller und Wilh. Raabe.

o. Der Umbau der Elisabethenstraße war Gegen,
stand eines kürzlich von uns gebrachten Artikels, in dem
der Annahme Ausdruck gegeben war , daß der von Herrn
Stadtrat Weil beantragte Baudispens zur Tteferlegnng
der Vorgärten der Grundstücke Nr . 27, 29 und 31 wegen
teilweise» Ausbaues der Untergeschosse der energischeren
Förderung der Arbeiten hinderlich sei. Dies stndet nun.
mehr seine Bestätigung , denn der Magistrat hat sich mit
dem Weilschen Anträge in seiner letzten L-itzung befaßt
und beschlossen, den Dispensantrag nicht zu befürworten.

— Die Verbindung zwischen Rüdesheim und Bingen
in einer den Bedürfnissen der Jetztzeit entsprechenden
Weise ist schon seit Jahren das Ziel lebhafter Wunsche
dieser gewerbreichen rheinischen Städte , denn der
bisher bestehende Trajektbootsverkehr hat sich schon lange
als völlig unzureichend und viel zu zeitraubend erwie¬
sen. Von der Errichtung einer festen Rhetnbrucke zwi¬
schen Rüdesheim und Bingen , von der vor mehreren
Jahren wieder einmal mehr als sonst dte Rede war , hört
man gar nichts mehr, und doch leidet man dort immer
mehr unter dem unbegreiflichen Mangel einer solchen ab¬
solut notwendigen Kommunikation. L>o wird uns von
uiikerem a-Korrespondenten ans Rüdesheim,  17.
Dezembers geschrieben: Der D a mp f schi sfv er keh r
zwischen der linken und rechten Rhetnsette hier wird fast
täglich unterbrochen. Die Schiffe fahren, so bald der
Nebel gewichen ist, wieder, während ste den Betrieb auch
wieder plötzlich einstellen, wenn b" Nebel auftrltt Oft
ift es dal,er schon vorgekommen, daß die Passagiere bis
zu/ Hülste, ja , sogar fast nahe ans andere Ufer beför-
Hert worden sind, und nachdem sich dann der Nebel be-
merkbar machte, kehrte das Schiff momentan um, nnd
hie Reisenden mußten wohl oder̂ ibel^per^Bahn^ ber

Wagner vorschreibt: „tritt in glänzend weißer Kleidung
herein". Farben haben auch ihre Macht. „

Auch all der übrigen in den „Meistersingern Mit-
wirkenden - Chor  und Orchester an erster Stelle
— wird man nur mit höchster Anerkennung gedenken
können: an Fleiß und Hingabe hat es nirgends ge¬
fehlt. o-

Aus Kunst und Leben.
= Konzert . Die Gesellschaft „Dreiklang"  gab

gestern, wie alljährlich, ihr Wohltätigkeitskonzert in der
Ringkirche. Wie alljährlich — d. h. wie nunmehr seit
zehn Jahren , und stets mit bestem Erfolg. Denn wohl
an 10 000 M . konnten in dieser Zeit in Form von Weih¬
nachtsgaben unter dte armenKinder der Stadt verteilt
werden : bei der Beliebtheit , deren sich die an der Spitze
des Vereins stehenden Persönlichkeitenhierorts erfreuen,
hat es den Konzertveranstaltungen noch nie — und auch
gestern nicht — an regem Zuspruch seitens des Publikums
gefehlt. Der Frauenchor des „Dreiklangs" brachte unter
Leitung des Herrn Konzertmeisters O. Brückner  —
zwei kirchliche Gesänge von Grube (das bekannte Weih¬
nachtslied „Stille Nacht") und von Hanptmann zum Vor¬
trag und erfreute durch angenehmen Stimmklang und ge¬
schmackvollen Ausdruck. Verschiedene musikalisch gebildete
Dilettanten waren zu solistischer Mitwirkung herange¬
zogen. Den Preis verdient Fräulein Elisabeth Falck,
welche in zwei Liedern von Hiller nnd W. Berger eine
weit über das Durchschnitts matz htnausragende Leistung
darbot Die Stimme tst ein Alt von schöner Fülle und
Weichheit und bereits sehr tüchtig geschult: die Empfindung
äußerte sich warm und impulsiv. Beachtenswertes ge¬
sangliches Talent bekundeten auch Fräul . Anna K l i e t sch
in einer Arie aus Händels „Messias" : und Fräulein
L Wendel,  die mit dem bereits früher gerühmten
Baritonisten Herrn A. Seyberth  etn Duett ans
Mende s ohns ,Elias " zu recht hübscher Wirkung brachte,-
auch Her?» Hr . v. Riessen  kennen wir bereits als
feiugebildcten Gesangsdilettanten : seine St mme kam
in zwei Liedern von Frank nnd Cornelius vorteilhaft zur
Geltung . An künstlerischen Gaben brachte das Konzert
zwei Solovorträge des Herrn Oskar Brückner,  t»
benen Ton und Ausdrück seine- Cellos die Hörer wie zu
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mxittA oder Koblenz nach der anderen Sette zu kommen
suchen. — Warm wird hier endlich einmal Abhülfe ge¬
troffen werden ? Die beteiligten Orte und ihre Ver¬
tretungen, hauptsächlich aber die zuständigen Handels¬
kammern sollten nicht eher ruhen , bis dem berechtigten
Verlangen nach etiier festen Rheinbrücke zwischen Rudes-
Heim und Bingen schließlich Rechnung getragen wird.

— Warenrertrieb durch Ausspielung. Das Reichs¬
gericht hat durch Urteil des I . Strafsenats vom 14. Febr.
1901 entschieden, daß der Warenvertrieb rat Wege des
Dchneeballversahrens (auch Lawinen-, Hydra-, Gella-
usw System genannt) als Veranstaltung einer Aus¬
spielung im Sinne des 8 286 des Strafgesetzbuchs und
der 88 22 ff. des Reichsstempelgesetzes vom 14. Juni 1900
arrzuiehen ist. Da derarttge Ausspielungen nur nftt
obrigkeitlicher Genehmigung zulässig sind und einer hohen
Gtempelabgabe unterliegen , so hat das erwähnte Urteil,
dessen Ausführungen in zahlreichen spateren Ent¬
scheidungen ausrechterhaltm worden sind, ^ahra geführt,
daß die gedachte Geschäftsform seitens inländischer Ge¬
werbetreibender nicht mehr zur Anwendung gelangt Da¬
gegen sind neuerlich mehrfach Bestrebungen auSlandiicher
Gewerbetreibender hervorgetreten, durch uneillaubte An¬
wendung des in weniger urteilsfähigen Kreisen anschci-
rrerrd noch immer als vorteilhaft angesehenen Schneeball-
Verfahrens ihren Waren in Deutschland Absatz zu ver¬
schaffen und dadurch dem reellen inländischen Geschäft
unlautere Konkurrenz zu machen. Auf diese Weise sind
bis jetzt nachgewiesenermaßenUhren und wollene, baum¬
wollene oder seidene Damenkleidungsstückezur Einfuhr
gelangt : es ist aber keineswegs ausgeschlossen, daß auch
andere Waren im Wege des Schneeballverfahrens ange-
voten werden. Die in letzter Zeit beobachtete Zunahme
dieser Art des Geschäftsverkehrs gibt Veranlassung, da¬
rauf hinzuweisen, daß nach 8 286 des Strafgesetzbuchs die
Veranstaltung einer öffentlichen Ausspielung ohne obrig-
restliche Erlaubnis mit Gefängnis bis zu zwei Jahren
oder mit Geldstrafe bis zu 3006M . und nach 88 25 und
27 des Reichss!.mpelgesetzes die Empfangnahme oder der
Vertrieb ausländischer Spielausweise ohne Entrichtung
der Stemvelab ^abe mit einer dem fünffachen Betrage der
hinterzogenen Abgabe gleichkommenden Geldstrafe geahn-

det ®ir|- cttert ?rnttKJtß-  In der Leipziger Stadtverord
neten-Versammlinig am 2b. v. M. stellte der L-tadtver
ordneten -Borstcher infolge eines Gesuches des dortigen
Vereins für Feuerbestattung den Antrag : „Den Rat zu
ersuchen, bei der Regierung und bei den Ständen im Eiii-
verständnis mit den Stadtverordneten dahin vorstellig zu
werden, daß unter Änderung der gesetzlichen Bestim¬
mungen die fakultative Feuerbestattung für Sulasiig er¬
klärt werde", welcher einstimmige Annahme fand. Der
Antragsteller hob in der Begründung hervor , er halte es
sikr die Aufgabe der großen Städte , sich zu rühren und
an die gesetzgebenden Körperschaften heranzutreten.
Die Tätigkeit der Feuerbestattungsvererae , deren Zahl
km steten Wachsen ist, ist eine sehr rege. Zu den Ber-
breiinungshallen in Gotha (1878), Heidelberg (1891), Ham¬
burg (1892), Jena (1898), Offenbach (1809), Mannheim
(1901), Eisenach (1902) trat in diesem Jahre als tue aMe
bekanntlich die in unserer Nachbarstadt Mainz . In
Bremen und Karlsruhe sind sie im Bau begriffen. —
Einer Petition der Vereine für Feuerbestattung an das
Haus der Abgeordneten, betreffend Zulassung der fakul¬
tativen Feuerbestattung , hat der Magistrat von
fo &ett erfreulicher Weise sich wenigstens grundsätzlich an-

geschlossen.^ -̂ A âuenseuche. Der Minister für Land¬
wirtschaft, Domänen und Forsten hat mit Bezug auf die
Tatsachee, daß die Maul - und Klauenseuchera Preußen
so gut wie erloschen ist, nachstehendes Rundschreiben an
die Regierungspräsidenten erlassen: Aus der letzten
Nackweisung übev den Stand der Viehseuchen habe ich
mit Befriedigung ersehen, daß die Maul - und Klauen¬
seuche, die seit Jahrzehnten die deutsche Landwirtschaftauf
das schwerste heimgesucht hat, in Preußen so gut^ vlê er¬

loschen ist. Ich nehme hieraus , sowie aus der nach langem
Kampf im Laufe dieses Jahres gelungenen Ausrottung
der verderblichen Lungenseuche des Rindviehes gern Ver¬
anlassung, den Departementstierärzten und Kreistier¬
ärzten , wie allen sonst beteiligten Beamten meinen warm-
'ten Dank und meine Anerkennung für die unermüdliche
verständnisvolle Arbeit auszusprechen, die sie in den letz¬
ten Jahren bei der Bekämpfung der Seuchen geleistet
haben. Sie wollen diesen Erlaß zur Kenntnis der be¬
teiligten Beamten bringen.

ft. Einige Friseure von hier hatten Strafbefehle zu
e 5 M . erhalten , weil sie ihre Gehülsen Sonntags länger

als drei Stunden beschäftigt hatten, ohne ihnen die für
diesen Fall vorgeschriebenen gesetzlichen Ruhepausen (jeden
dritten Sonntag volle 36 Stunden oder jeden zweiten
Sonntag volle 24 Stunden ) zu gewähren. Sie trugen
auf richterliche Entscheidung an, wurden aber vom
Schöffengerichtwegen Vergehens gegen die Gewerbeord¬
nung zu derselben Geldstrafe verurteilt . Die strengen
Bestimmungen der Gewerbeordnung in Verbindung mit
der die Sonntagsruhe betreffenden Polizeiverordnung
werden von den Friseuren , die ihre Haupttätigkeit leider
Sonntags entwickeln müssen, als besonders drückend emp¬
funden.

(j. Zeugen, die ohne genügende Entschuldigung zu
gerichtlichen Terminen nicht pünktlich erscheinen, werden
mit Recht von den Gerichten ziemlich kräftig ange,aßt.
Gestern wurden einem Agenten aus Dotzheim die recht
erheblichen Kosten eines durch sein Nichterscheinenzur
Vertagung gelangten Strafkammertermins aufgeLurdel
Außerdem wurde er mit einer Geldstrafe von 10  Ac . be
legt, während eine Zeugin von hier, die eine Viertel¬
stunde zu spät kam uud zu ihrer Entschuldigung anfuhrtc,
sie habe häusliche Arbeiten verrichten müssen, ihre Ver¬
spätung mit 1 M . büßen muh.

— Handelsregister. Die offene Handelsgesellschaft „Ulrich,
Müller n. Bolz " hat am 23. November 1M8 begonnen. Gesell¬
schafter sind die Kaufleute: Wilhelm Adolf U l r t ch zu Frank,
surt a M ., Alexander Karl Gustav Müller  zu Frankfurt
a. M ., Karl V o l'z zu Wiesbaden. „, „ , ,,

o. Schadenfeuer. Gestern abend gegen V26  Uhr wurde
die Feuerwache durch das Telephon nach der Adlcr-
stratze 53  gerufen , und als unmittelbar daraus durch den
am Krankenhaus angebrachten Melder das Signal
,Grvßfeuer " erfolgte, rückte der ganze Löschzug unter
denr städtischen Brandmeister aus . Die Wache fand ra
dem Mausardcnstock des genannten Hauses ein Bett
brennend vor, das wahrscheinlich von Kindern , die mit
Feuer spielten, angezündet worden war . Der Brand war
in kurzer Zeit gelöscht, so daß die Wache nach 18  Minuten
bereits wieder in die Station zurückkehrte. Die erheb¬
liche Steigung der Schwalbacherstratzewurde mit der
neuen Gasspritze leicht überwunden , dagegen mußten vor
dem Löschwagen die beiden Pferde der großen Drehleiter,
die deshalb zurückgelassen werden mußte, Vorspann
leisten. Das Umspannen ging jedoch mit solcher Fixig¬
keit. daß der Löschwagen der Gasspritze unmittelbar folgte
Die Wache ist übrigens derart mit Leitern ausgerüstet,
daß die große Drehleiter eventuell doch erst im zweiten
Treffen gebraucht wird , und bis dahin kann dieselbe
immer noch herbeigeholt werden. Doch zeigt es sich dann,
wenn solche Steigungen wie bei der Schwalbacher-,
Platter - oder ähnlichen Straßen zu überwinden sind, daß
die vorhandenen Pferde - es sind nur leichtere Pferde,
welche von hiesigen Droschkenbesitzern mietweise zur Ver-
iüauna gestellt werden - doch nicht immer so recht den
Anforderungen gewachsen sind. Aber die Stadt hat, wie
wir hören, die Absicht, auch hier Wandel zu schaffen.

0 Arbeitsverqebung . Die städtische Baudepntation vergab
die Herstellung der Einfriedigung des Grundstücks der Schul¬
baracke an der Mainzer Landstraße an Herrn M . D e b u s hier.

- Kleine Notizen . Die Frau Fürstin , u Wied  be-
ebrte die alte Kolonnade am Donnerstag mit ihrem Besuch und
machte m verschiedenen Geschäften größere Einkause.

Jahr daselbst gelegen hatte. Da dieselbe schon vollständig in sge
ivesung übergegangen war , war man bis jetzt nicht einmal in 5J!
Lag- , ermitteln zu können, ob es sich um eine männliche

2 sprich 17. Dezember. Im nahen Walde wurde von Holz-
hager» eine 'Leiche  a n f g e s u n d en, die bereits etwa ein

weibliche Perlon handelte. Ebenso war es bisher gänzlich Un
möglich, die Todesursache zu entdecken. Beides dürfte die fort,
nachmittag am Fundorte vorgenommene gerichtliche Leichensch^
ergeben.

Gauner
Ans der Umgebung. In einer der letzten Nächte ftieaen
:r in eine leerstehende Villa in dem Dorfe Eppenhaftfirh’a alsdann in einem Zimmer möalichst\2/UUUU Ml viuv. litt iw» 1.*«. ~~ ^ r " v11))tt J5

ein, machten sich's alsdann in einem Zimmer möglichst
indem dieselben auf einem Kochherde ein Mahl sich zubereitet»
und dazu manches Fläschchen Wein leertranken. Nachdem
Gauner , es müssen ihrer drei gewesen sein, noch ein Schlafs
in den Betten der Billa gemacht hatten, verließen sie das »ajt.
liche Hans , dem Besitzer einen Zettel mit Dankesworten zurück,
lassend.

Die Oberpostdirektion zu Frankfurt a. M . hat die %
nehmigung zur Erbauung eines neuen Pvstgebüiides in Epp,
st e i n gegeben und mit der Anssührun » der Arbeit einen Frai,!-
fllrter Bauunternehmer beauftragt. Das Gebäude kommt in pp,
mittelbare Nähe des Bahnhofes.

Grrrchlssaal.
d. Wiesbaden, 18. Dezember. (Strafkammer .)

sitzender: Herr Landgcrichisdircktor de Niem:  Vertreter fti
Kgl. Staatsanwaltschaft : Herr Staatsanwaltschaftsrat Benner¬
scheid  t . — Am frühen Morgen des 2. November — es im,
noch dunkel und ein dicker Nebel löste sich in einen seinen
regen «m — fuhr der Fuhrknecht Friedrich St . von Biebrich
mit einem Karren sie Adolfshöhe hinauf. In der Nähe de?
Möhringstraßc gab es zwischen seinem Karren und einem Motor-
wagen der elektrischen Balm einen Zusammenstoß, veranlahj
durch die Unaufmerksamkeit des Fuhrknechtes. Der Bah»
passierte nur wenig , der Karren aber wurde teilweise zer-
trümmert, während St . mit dem Schrecken davon kam. Weg«,
fahrlässiger Transportgefährdung  erhält er
eine Geldstrafe von 25 Mark.

« Breslau . 17. 'Dezember. Auf die Klage des Fürste»
von  P l e ß gegen den Magistrat der Stadt Waldenburg wegen
Heranziehung zu 72 004 Mark Gewerbesteuer für seinen dortige»
Grubenbetrieb setzte der Bezirksausschuß Breslau den ©teuex.
betrag aus 25 141 M. 75 Pf . herab.

* Unterossizicr und Einjährige . Wegen Mißbrauchs Set
Dienstgewalt wurde am 15. d. in A u g s b u r g der Unteroffizier
Karl Otto Hein deS 8. Jnf .-Regts ., ein gebürtiger AugsbMei,
zu fünf Monaten Gefängnis und zur Degradation vernrteili,
auch seine sofortige Verhaftung angevrdnet. Hein hatte am 8.
Oktober vier Einjährig -Freiwillige und einen anderen Frei-
willigen zur Ausbildung überwiesen erhalten, wobei er besondere
darauf aufmerksam gemacht worden ist, daß er gebildete L:»!r
vor sich habe und sie dementsprechendbehandeln müsse. Da ein»
der Einjährigen Israelit ist, so hatte es der Hauptmann tut
nötig gehalten, Hein ausdrücklich davor zu warnen , diesen ein«
Jndcnbuben zu heiße» . Gleich am ersten Tage führte sich der
Unteroffizier bei den Leuten mit der Bemerkung ein, daß er sie
schon so zwicken werde, „daß ihnen das Blut aus allen Pore»
Stimte". Einen der Einjährigen , der Lehrer ist, titulieile er 1«
nur als „Sie Schulmeister"' : Ausdrücke wie : Ochs, Rindvieh, ge¬
meiner Kerl , Sau , Hundsknvchen usw. kehrten bald gegen ft»-
-eine bald gegen alle und oft dutzendmal täglich wieder. ,SU«
Hein sah, daß die Leute ungehalten wurden , instruierte er m
über das Beschwerderecht und bemerkte dazu: „Aber wen» V
euch beschwert, dann gnade euch Gott , da werdet ihr erst recht gv
zwickt!" Gleichwohl sagte er den Einjährigen , als diese sichM
sechzehn Tagen solcher Behandlung wirklich beschwertMe«
„Hättet ihr Ehre im Leib gehabt, so würdet ihr euch schonl°V
über mich beschwert haben!" Auch tätlich ist er geworden, « Sw
er den Leuten mit dem Seitengewehr in die Kniekehlen fl1».
einen an der Hand verletzte und ihm beim turnen das Klettttz
seil um die Füße schlug. Am besten kam noch der Freiw« .
weg, welcher als Pommer höchstensmit „Malesizpreuß be»eiiM
wurde. Z» seiner Entschuldigung führte der Angeklagte “«■“!
ihn die Einjährigen durch ihr Benehmen geärgert hatten, -w,
har deren Aufführung zu einem Tadel keinen Anlaß gegeben. ^

Sport.
* Berlin . 18. Dezember. Zum Gordon - Benn -t-

Rennen  wird dem „8 .41." aus Paris telcgraphisrt.
deutsche» Vertreter im großen Komitee für: Homburg
reichten in der gestrigen Sitzung , daß mit Nucksicht«»l tw
Dispositionen Kaiser Wilhelms das aus vier Abtei E °
stehende Programm in der zweiten Jult -Woche zu absolviere« I
und zwar als allgemeiner Wettbewerb. An allen Abtei« g
werden, laut Beschluß der die SNajoritat bildenden
französischen, österreichischen, italienischen, amerikanischen
schweizerischenVertreter , Amateure und Prolessionalc, glcM
nechtigt teilnchmen. Nur die Engländer und Belgier
dagegen.

stiller Andacht zwang: und den Vortrag des Adagivs auö
in jä

»»-lr -fstich- Leistung in  Ii ' UeWtii SMmtncrtiuitir.Sta.
eimaung . Herr Schaus,  welcher sich um das Aktom-
vaanement der Soli verdient machte, erfreute durch die
wolilaelungene Wiedergabe einiger Orgel -Piecen von
Bach,̂ Brahms und Reger. So darf aller Mitwirkcnden
mit Dank gedacht sein. CK-

* Ein eigenartiges Jubiläum konnte am " - Dez.
der Berichterstatter einer Zeitung in Neu-Ruppin , Robert
Easver begehen. Hinter ihm liegen fünfundzwanzig
Satire pflichttreuer Mitarbeit an feinem Blatte , trotzdem
er  seit mehr als 10 Jahren gänzlich-erblindet ist. Caspcr
war gelernter Buchdrucker. Ein Augenleiden zwang ihn,
Bon* Nalet zu sagen vnxb  in die Reihen der Berrcht-
erswtwr einMtreten . Je schwächer sein Augenlicht wurde,
•mrin rnetir schärfte sich sein Gedächtnis und sein Orientie-

uiSft S to es. daß er, als die Sehkraft
völlig erlosch, nicht allein imstande war , sich in seiner
Heimatstadt auch ohne Führer und Begleiter zurechtznstn-
£ er beherrschte auch bei Versammlungen Politischer
L kmnnierziellerArt den Stofs derart , daß er zum Be -
spiel größere Bilanzen bis in Detailfnmmen rm Gedacht-
!fts bedielt und sie später seinem Schreiber rn die Feder
diktierter Die Endsummen stimmten stets genau.

* über die staatlich unterstützten Theater bringt ein
englisches Blatt eine sehr interessante Zusamimenstellung,
der folgendes zu entnehmen ist: Kaiserliche Unter-
ftüüungen von Theatern sind bisweilen sehr groß. Es
gibt drei kaiserliche Theater in St . Petersburg und drei
ln Moskau , die alle das Eigentum des Zaren sind: rm
crubre 1902 betrug die Summe , die von ihln für diese und
ü? damit zusaminenhängenden Schulen ansgegeben
wurde 6 000 000 M . In Rußland wird das Theater als

Rildunqsaustalt betrachtet. Man kann schon für un-
nesälir 40 die Oper besuchen, russische Stücke für 25 Pf.
^ie amtliche Bewilligung für das königlich ungarische
Overnhans n Budapest beträgt für dieses Jahr 484 100
Mark Das Nationaltheater erhält 148 840 M und das
Natio'naltheatcr in Kolozsvar 38 340 M. Die Hoftheater
in Wien sind Eigentum des Kaisers und werden von der

Zivilliste unterstützt. Das Hof- und dtationaltheater in
München wird von der königlichen Zivilliste bestritten und
genießt ebenso wie das Residenz-Theater eine jährliche
Unterstützung von 760 000 M . Das Hostheater in
Württemberg wird vom König von Württemberg als
Privatunternehmen unterhalten : das jährliche Defizit be¬
trägt ungefähr 300 000 M . In den meisten europäischen
Staaten existiert ein Systein, wonach zum Teil der Staat,
zum Teil die Stadt die Theater und Opernhäuser unter¬
stützt. In Paris beträgt die jährliche Parlamentsbe-
willigung für die nationalen Theater : 640 000 M . für die
Oper 240 000 M . für die Komische Oper , 192 000 M . für
das TH6lltre Franoais und 80 000 M . für das Od6on.
Das königliche Opernhaus und das Schauspielhaus ra
Berlin erhalten zusammen eine jährliche Unterstützung
von 1080 000 M. aus den Einnahmen der Krone.

* Ein karthagischerMarmorsarkophag. In der letz¬
ten Sitzung der Pariser „Acacßmie des inscriptions
et belles -lettres " wurde mitgeteilt, daß Dclattre , der
Korrespondent der Gesellschaft in Karthago, soeben einen
großen Sarkophag aus weißem Marmor in einem engen
Grabgewölbe von ungefähr 13 Meter Tiefe gefunden hat:
der Sarkophag ist geöffnet worden. Der Tote lag auf
elner dicken Schicht Sandes . Das Skelett ist ziemlich
gut erhalten . Auf der rechten Seite hielt cs einen Kasten
mit Münzen : es waren sieben von bekannter Art mit
einem Palmzweig aus dem Revers . Beim Dnrchstebcn
des Sandes , der den Schädel inngab, hat man ferner einen
goldenen Ring gefunden. Die Vorderseite des Sarko¬
phags trägt als Schmuck einen gemalten Palnicnzwcig
zwischen anderem Laubwerk. Die Gesimse stnd mit Gold
und mit Verzierungen , dem sogenannten Herzlaub, ge¬
schmückt.

n . Ei« Mittel gegen Hauttnberknlose? Aus Kopen¬
hagen wird uns geschrieben: Hier macht eine Geschichte die
Runde durch die Blätter , die jedenfalls ganz ernithast gc-
nommcn wird , und wenn sie sich wirklich als wahr er¬
weisen sollte, vielen Tausenden von schrecklich Ietö« töcn
Menschen Genesung in Aussicht stellt. Eine alte Frau
namens Raving wurde im Jahre 1902 von einer Krank
heit befallen, die die Dokioren als Lupus schiverster Art
bezeichneten. Die Kranke begab sich, da ste zu Hause nicht

zu kiirieren war , in die bekannte Frnsensche HnlanM
wo die Diagnose der Arzte bestätigt wurde , iedvchvn^
selbst die schärfsten Mittel ohne Erfolg . Der VerzwZ
lnng nahe, wollt« sie noch etwas versuchen, was
selber ausgcdacht: nämlich eine Kur durch Rau
wobei sie von der Erfahrung ausging , daß man 1" ,,«
auf diese Weise konservierte. Nun ist zwar Westjaui^

Hinken und Braunschweiger Wurst etwas andere. ^Schinken und Braun) cyweiger win «mm»«
ein lebendiger Mensch, aber daran dachte Frau är«
in ihrer Naivität wohl jedenfalls nicht: sie setzte die l ^in iyrrr »iuiuuui  iwin „ „ nrt
haste Stelle mehrercmal des Tages dem Ranch v
sonders prävariertcn Zigarren aus , und jetzt, naw ,
mehr als einem Jahre , ist der Lupus ganz ver)chnwa)

N «m Kiichertisch.
,,K0 n r a d Ferdinand Meyer ".

der

Erinnerung seiner Schwester Betsy Meyer
Gebr. Paetel , Berlin .) Das Buch ist das Denkmal
rührend schönen Geschwisterverhaltmsies, und Nei¬
der Literatursreund , sondern auch der Mensch
daher mit «elftem Vergnügen . Trotzdem Betsy Me
eigene Persönlichkeit stets mit schöner Bescheiden» ^ ;rückt und alles Licht und alle ft' ,eigene Perivnilwreie >eeev 1̂ «-» ft' AniVw
den Hintergrund rückt und alles Licht und alle - l ^
samkeit auf den Bruder konzentriert , liest mnsamkeit auf den Bruoer ronzeniiiere , -StUM
jeder Zeile, eine wie wertvolle Hülfe ne dem » 0t ,
nicht nur äußerlich als Sekretär , sondern auch ge'jNR
Si « stellte ihm gleichsam sein Jdealpublitum dar, «
her sorgte er immer, die Wirkung seiner Arb M2 s »v„?riEff«
beachten. ©0 ronniei»  vic ' " Tw- nein1
e>„dringen und ein Recht daraus erworben , mit dê ^„,
liegenden Buch ihre Stimme dem Chor d«rv, ela ^

einzusügen. Vftl^Jnterassäntes und Neues erfährt
von ihr über C. F . Meyers gewalttgeftwe rastende*
für seine Hohenstaufendramen. Manches Mom >
Wesens erhält durch die intime Beleuchtung e £
Aussehen, zum mindesten eure andere Nuance. .
selbst dort, wo man im Urteil endgültig lieber w
unparteiischenFremden als mit der Schwester geh«^
wird man ihren Beitrag gern nehmen, weil er vm
lieben, warmen, Verstehenden Oand gegeben rsr.
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* Die Absetzung der Habsburger . In seinen zur Zeit
,, nn  den ,,Grenzboten" veröffentlichten Jngrnderlnne-
v„nqen erzählt der verstorbene preußische Kultusminister
Rniie auch manche kostbare Geschichte aus -dem tollen Jahr

Auch in Marburg waren die Wogen der revolutw-
itrin  Bewegung unter Professoren, Bürgern und Ltu-
?«,ten recht hoch gegangen, freilich nicht ohne ernen ge-
miiien Widerstand reaktionärer Elemente. Infolge der
Äner Maivorgänge war dort unter zahlreicher Beter-
nnuna von Studenten eine große Volksversammlung ab-
iffiolten und auf dieser der Antrag gestellt worden, das
LZ Habsbnrg der Krone für verlustig zu erklären.
Lj,,- beträchtliche Anzahl norddeutscher Studenten unter
Rührung des Mecklenburgers Rudolf Elvers - er ist
CL ein ungewöhnlich tüchtiger Mann geworden und
ita Landrat und Geheimer Regierungsrat in Wermge-
:nL gestorben— hatte diesem Antrag alle nur erdenkliche
Oovchition gemacht. Elvers hatte auf die Unzustandrg-

der Versammlung und die völlige Unwirksamkeit, ,a,
Lächerlichkeit eines solchen Beschlusses hrngemesen.
Natürlich vergeblich . Mit erdrückender Mehrheit wurde
Lklich beschlossen, das Haus Habsburg der Krone für
verlustig zu erklären . Da meldete sich der —tudrosus
Elvers nochmals zum Wort und bekam es auch. Er er¬
klärte. er habe dem Beschlüsse nicht zugestimmt sondern
- freilich vergeblich — davon abgeraten . Nachdem aber
der Beschluß einmal gefaßt worden sei, müsse man sich ihm
selbstverständlich loyal unterwerfen , nun aber auch vollen
Ernst damit machen. Er beantrage deshalb, eine Kom¬
mission zu ernennen , die mit der alsbaldigen Ausführung
des Beschlusses beauftragt werde. Natürlich entstand ein
ungeheures Hallo und Gelächter. Das Präsidium aber
ließ den Studiosus Elvers an Me Lust setzen.

* Von der Grande Chartreuse . Der Prozeß wegen
der Marke der Chartreuse ist bis auf den Urteilsspruch,
der in einem Monate gefällt werden soll, beendet. Die
Ausführungen der Anwälte der verschiedenen Parteien
boten manches Interessante . So verlangte Me. Porte
für einen Likörsabrikanten der Gegend von Grenoble
das Benutzungsrecht der Chartreusemarke, die niemandem
gehören könne, da die Karthäuser als nicht autorisierte
Kongregation weder ein physisches noch moralisches
Eigentumsrecht besessen hätten . Gegen diese Theorie
kämpfte Me. Millerand , der ehemalige Handelsminister,
im Namen des Liquidators für die kongreganistischen
Liegenschaften und Eigentümer mit großer Energie , in¬
dem er darauf aufmerksam machte, daß die Gerichte durch
di- Annahme dieser These alle Markenfälscher und Waren¬
nachahmer rehabilitieren würden . In Wahrheit läge
die Sache so, daß zwar niemand als juridischer Besitzer
dieser Marke bezeichnet werden könne, daß diese Marke
rber bestehe und das Zeichen eines unbestreitbaren indu-
Mellen Betriebes sei: als herrenloses Gut müsse sie somit
dem Staate zusallen. Das Vereinsgesetz habe diese Erb¬
schaft der Kongregationen nicht vernichtet, sondern nur
bas ungesetzliche Bestehen der Orden festgestellt und ihre
Liquidierung verfügt. Sodann wies Millerand nach,
daß es sich bei den Übertragungen der Likörsabrik und
der Marke von einem Karthäuserpater auf den anderen
stets nur um Schiebungen gehandelt habe, die bestimmt
waren, die Tatsache zu verbergen , daß der Betrieb der
Kongregation selbst gehöre. Man habe auch, um die Höhe
der Jahresverdienste nicht ganz hervortreten zu lassen,
sehr eigenartige Posten unter die Ausgaben eingestellt,
wie beispielsweise 40 000 Frank Jahresgehalt für jeden
der drei Karthäuser, die den Likör herstellten, für zwei
andere je 10 000 Frank ufw. Trotz dieser Verhüllungen
ergab sich doch nach den Geständnissen und den Rechnungs¬
führungen der Kongregationen selbst ein Reingewinn
vonmehrals vier Millionen im Jahre  1897.
Der Anwalt des Abbd Rey, des augenblicklichen nomi¬
nellen Inhabers der Marke, Me. Morin , bemühte sich
nach Kräften, die Rechtmäßigkeit der Übertragung der
Handelsmarke der Chartreuse von einem der Karthäuser-
paters auf den anderen darzulegen und die Likörfabrik
als individuelles Eigenticm hinzustellen, das von dem

Garnier dem Pater Grözier nnd von diesem dem
Pater Rey mit Fug und Recht vermacht worden sei.
, * Der Dualismus und das Ausland . In der jüng-
■Jf» Zeit wurde in Ungarn wieder vielfach darüber ge¬
löst daß die dualistische Form der Monarchie den Aus¬
ländern so schwer in den Kopf gehe. Daß dem nicht nur
heute so ist, darüber wurde dieser Tage im Kreise der
ungarisch!en Delegierten ein bisher wenig bekanntes
^storchen erzählt. Es geschah Ende der siebziger Jahre,
«l» KönigH u m b e r t von Italien in Wien Velin Kaiser

M Besuch war . Nach der üblichen Hostafel wurden dem
Monarchen der Reihe nach die Würdenträger der
Monarchie vorgestellt. Unter den Gästen befand sich der
?̂ usame Finanzminister Herr v. H o l z g« t h a n ,

an der König von Italien herzlich begrüßte und in ein
Gespräch zog. Unmittelbar darauf wurde ihm ein

WMkr Finanzminister vorgestellt, diesmal der öster-
Mchrsche Finanzminister , Herr v. P r e t i s . König
Huuibert wurde einen Augenblick stutzig, es ;schien ihm
.‘ttam, daß das Land zwei Finanzminister habe, dann

0,J- Stoß kr darüber hinweg und unterhielt sich auch mit
^reys. Mehrere andere Würdenträger kamen an die

endlich erschien vor ihn: Herr v. S z e l l , der —
Frische Finanzminister . Da konnte König Humbert

doch eine kleine Bemerkung nicht unterdrücken:
Teufel auch — fragte er den Herrn , der die Vor-

uungen besorgte — hat denn das Land so viel Geld,
seiner Verwaltung drei Finanzminister nötig

. '$ »> Gegenteil, Majestät" — lantcte die Antwort
haben gar kein Geld, weil wir eben drei Finanz-

jfniufter haben, die es ausgeben."
(»«• 3fewcS  von Apia. In der „SancvanifchenZeitung"
» .' 7 7. November ) finden wir folgende charakteristische
. «»ecgen: „Verbot. Es wird hiermit bekannt gemacht,

E. v. Heydebrand und der Lasci alkoholhaltige Ge¬
ist verabreicht werden dürfen . Obiges Verbot
Tau für die Dauer von einem Jahr vom heutigen
ftm;!"1 Qlt  gerechnet. Zuwiderhandlung wird streng be-
g -, Apia, den 81. Oktober 1908. A. Fries , Polizei-
fctl£r r " - Ferner ist da zu lesen: „Bon der Pflanzung
Ar v. Mellenthin in Avclc sind die Chinesen
"law ° und 6 7, nachdem dieselben auf einer Nachbar-
^ nage einen Diebstahl verübt und zur Bestrafung ab-

Text  werden sollten, entlaufen. Es wird gebeten, die¬

selben im Betretungsfalle gegen Belohnung an die
Pvlizeistation abzuliefern ."

* Ein sicheres Zeichen. Professor N. hält seinen
Studenten einen Vortrag über das Delirium tremens
und bemerkt, daß die von dieser Krankheit Befallenen sich
einbilden, allerlei Dinge zu sehen. Er sagte auch, daß
man ihnen leicht Vorreden könne, daß gewisse Tiere zu
sehen seien, die gar nicht vorhanden sind. Um dies prak¬
tisch zu demonstrieren, läßt er einen solchen Patienten
vorführen und sagt zu diesem: „Sehen Sie dorthin, lieber
Mann , da läuft 'ne Maus ! Sehen Sie sie?" „Nein !"
„Da läuft sie aber wieder ! Nun läuft sie dort am Tisch¬
bein! Sehen Sie sie denn wirklich nicht?" „Nein!
Sagen Sie , Herr Professor, sehen Sie denn wirklich eine
Maus ?" „Nun natürlich ! Da ist sie ja wieder !" „Na,
Herr Professor, dann haben Sie das Delirium und
nicht ich!"

Kleine Chronik.
Explosion. Infolge einet Gasexplosion im Amtsge¬

richtsgebäude zu Fulda wurde» ein Gefängniswärter und
dessen Stellvertreter schwer, ein Gefangener leicht verletzt.

überfahren . Aus dem Bahnhofe Holzminden wurde
der Wagenmeister Bötz durch einen Rangierzug überfah¬
ren und getötet.

Grubenunglück. Wie aus Dortmund berichtet wird,
stieß tni Schacht „Grillo " ans Zeche „Monopol" ein
Förderkorb so heftig auf den Boden ans, daß ein Schließ¬
meister sofort getötet nnd ein Heuer tödlich verletzt wurde.

Unterschlagungen. Große Unterschlagungen soll ein
Berliner Seidenstoff-Agent zum Nachteil mehrerer fran¬
zösischer und Schweizer Firmen begangen haben. Die
veruntreute Summe soll sich nach der Angabe eines Be¬
richterstatters ans 100 000 M . belaufen.

Tödlicher Schnecball. Aus Kreuznach, 16. Dezember,
wird der „Franks . Ztg." gemeldet: Zur Warnung für
weitere Kreise sei folgender tragische Vorfall mitgeteilt,
in dem ein blühender , 26jähriger Landwirt aus Sargen-
roth auf dem Hunsrück ein Opfer des Schneeballwerfens
geworden ist. In seinem Heimatsdorfe wurde ihm ans
nächster Nähe mit großer Wucht ein Schneeball gegen den
Leib geworfen. Bald stellten sich heftige innere Schmerzen
ein, die zur Überführung ins Krankenhaus nach Simmern
nötigten. Trotz vorgenommener Operation verstarb dort
der junge Mann nach einigen Tagen.

Ein ganz außergewöhnlich großer Fang , mie er viel¬
leicht nur alle 60 Jahre einmal gemacht wird , gelang die¬
ser Tage einem österreichischen Fischer im Bvdensee in
der Nähe der Rheinmündung . Der Fischer hatte bei einem
einmaligen Zuge 400 bis 600 Zentner lebende Brachsen cm
Net,, die er nach stundenlanger Arbeit unter den größten
Anstrengungen glücklich ans Land brachte. Der Brachsen
ist eine der beliebtesten billigen, dem Karpfen in Geschmack
nnd Form ähnliche Fischart.

Verduftet. Aus Braila sind die Getreide-Exporteure
de Jaröin und Bing nach Hinterlassung bedeutender
Schulden verschwunden.

Eisenbahnunglück. Aus Triest , 17. Dezember, wird
gemeldet: Auf der Station Nabresina rannte rnfolge fal¬
scher Weichenstellung ein Zug gegen eine Felswand . Drei
Lokomotiven und 6 Wagen wurden zertrümmert , ern
Heizer schwer, mehrere Personen leicht verletzt.

Gekentert. Nach einem Telegramm aus Wilhelms¬
haven kenterte im Jadebusen ein Fischerboot. Zwei In¬
sassen ertranken . , , . _ r .

Die Brandkatastrophe. Die Zahl der Opfer der ge¬
meldeten Brandkatastrophe in Marseille ist noch nicht amt¬
lich sestgestellt, doch glaubt man, daß dieselbe 10 betragt.
An Bord des Dampfers „San Leonardo befanden sich
der Kapitän Vazano, zwei Offiziere und 8 Matrosen . Der
Brand dauert fort . ^

Verbrannt . Bei einer in eurem Dorfe rn der Nahe
von Philippville in Algier ausgebrochenen Fcuersbrunst,
die vier Wohnhäuser zerstörte, kamen ein Greis , zwcr
Mädchen und mehrere kleine Kinder in den Flammen um.

Eiacntümliche Ebbe im Asowschen Meer. Wie aus
Taganrog vom 16. Dez. gemeldet wird , tst das Asowsche
Meer seit 6 Tagen dort dermaßen zurückgetreten, daß der
Meeresboden aus mehrere Werst sichtbar geworden ist.
Der Wind bullt die Stadt in Sandmvlken: wegen Wasser¬
mangels haben mehrere Betriebe ihre Tätigkeit auf das
äutzerste eingeschränkt. Im Hafen herrscht große Unord¬
nung : die Schisse liegen auf dem Trockenen.

Kehle Nachrichten.
Kontinental - Tclegraphen - Kompagnle.
Berlin , 18. Dezember. In Berlin und in den Vor¬

orten fanden gestern abend 2 3 Versammlungen
statt in denen sozialdemokratische Reichstagsabgeordnete
über den Erimmitscha iter  Ausstand  referier»
ten Überall wurden gleichlautende Resoliltwnen ange¬
nommen, welche den Crirnmitschauer Ausgesperrten vollste
Sympathie aussprechen und versprechen, für materielle
Unterstützung zu sorgen. Außerdem wird m den Reso¬
lutionen auf das Koalitionsrecht besonders Gewicht gc-

— Tie „Berliner Politischen Nachrichten" melden:
In einer Sitzung des Zentralverbandes deutscher
dustrieller erstattete Generalsekretär Bunte Bericht über
die Tätigkeit des Verbandes seit Ende März und besprach
dann den Crimmitschauer Ausstand, bei dem es sich um
eine reine Machtfrage handele. Das Direktorium des
Zentralverbandes beschloß, die dortigen Arbeitgeber
moralisch nnd materiell zu unterstützen. Es sollen nicht
allein die Textilindnstriellen, sondern alle Industriellen
des Zentralverbandes rnn Beihülfe für die notleidenden
Arbeitgeber in Crimmitschau angegangen werden.

Washington . 17. Dezember . Nach einer Bekanntgabe de?
Präsidenten tritt der Gegenseitigkeilsvertrag mit Cuba  am 27.
Dezember in Kraft.

Depcfchcnbureau Herold.

Berlin . 18. Dezember . Der Kaiser  traf gestern abend
7 Uhr ans dem Jagdschloß Göhrde ein , vom Publikum lebhaft
begrüßt . Bald darauf begann das Jagd -Diner zu 40 Gedecken.
Heute früh 9 Uhr fuhr der Kaiser in das Jagdrevier.

Berlin , 18. Dezember . Wie das „B . T ." hört , steht die Ein¬
führung vvn Achsel stücken aus den Offiziers-
Mänteln  nach russischem Muster in allernächster Zeit bevor.

Berlin , 18. Dezember. Wie aus Wien  gemeldet
wird, sollen die Tschechen entschlossen sein, w«der_das
Budget noch den Ausgleich mit Ungarn zu bewilligen,
infolge der Äußerungen , die Kaiser Franz Joseph in den
Delegationen gemacht hat und die übrigens noch schärfer
gelautet haben sollen, wie bekannt wurde.

Berlin , 18. Dezember. Nach einer Meldung dev
„Dass. Ztg ." aus Wien  sollen die vom letzten Minister-
rat beschlossenen Zugeständnisse, die man Italien an¬
bieten will, derart sein, daß man nunmehr mit Sicher¬
heit den Abschluß eines vorläufigen Handelsvertrages er¬
wartet.

Berlin , 18. Dezember . Nach einem Wiener Telegramm habe»
sich die Verhandlungen wegen Berufung des Geheimrats Ried-
ler  von der Charlottenburger technischen Hochschule nach Wien
deshalb zerschlagen , weil mitten in die daraus bezüglichen Er¬
örterungen die Mitteilung fiel , daß Kaiser Wilhelm Riedlers
Verbleiben an der Charlottenburger technischen Hochschule in sehr
bestimuitcr und für Riedler ehrenden Weise verlangt habe.

Berlin , 18. Dezember. Nach einer Pariser Meldung
des „B. L.-A." betont eine von russischer Seite dortigen
Zeitungs -Agenturen zugegangene Mitteilung , daß zwar
nach der Antwort Rußlands an Japan noch sehr wichtige
Fragen zur Beratung ständen, daß aber eine so pessi¬
mistische Auffassung der Sachlage, wie sie in bert neuesten
Depeschen aus Tokio verbreitet werde, aus dem Stand«
der diplomatischen Verhandlungen keineswegs gerecht«
fertigt erscheine.

Berlin , 18. Dezember . Wie dem „B . T ." aus Paris  ge¬
meldet wird , kursieren dort Gerüchte , Waldeck - Rousseau
fei leberletdend und an Gelbsucht erkrankt . Wenn auch diese Ge¬
rüchte noch nicht bestätigt sind, so ist es doch zweifellos, daß
Waldeck-Rousseau erholungsbedürftig ist. — Der König von
Spanien  reiste , nach einem Telegramm des „83. T ." aus
Lissabon , gestern abend direkt nach Madrid zurück. Dar spanische
Geschwader verläßt heute Lissabon.

Berlin , 18. Dezember . Wie aus Mailand  gemeldet wirb,
hat sich der Zustand des früheren Ministerpräsidenten Zanar-
d e l l i weiter verschlimmert.

Berlin , 18. Dezember. Aus New Jork  wird dem
„B. L.-A." gemeldet: Aus glaubwürdigen Berichten ans
Bogota und Colon geht hervor, daß Kolumbien tatsächlich
eine Kampagne für die Zurückeroberung
des Isthmus von Panama  vorzubereiten scheine.
Es sollen kolumbische Truppenkörper bis 500 Mann stark
mit Proviant und Munition auf Küsten-Fahrzeugen in
die Nähe der Grenze von Panama befördert werden. Zwei
solche Truppen -Abteilungen von zusammen 600 Mann
seien bereits gelandet. Ein amerikanischesKriegsschiff
habe infolge dessen eine Abteilung Marine -Soldawn ge¬
landet, deren Befehlshaber von dem Kommandanten einst
kolumbischen Truppen -Abteilung anfgefordert wurde, di«
kolumbische Flagge durch Senken der BootSflagg« zu
salutieren, was die Amerikaner verweigerten. Der her¬
beigerufene kolumbische General Ortiz gab hierauf einen
schriftlichen Protest gegen die Anwesenheit des amerikani¬
schen Kriegsschiffes ab. Es soll weitere amerikamifch«
Marine -Infanterie herbeigeholt werden.

Marburg , 18. Dezember. Hier ist die Erbauung
eines großen staatlichen Heilserum - Be¬
reit  u n g s - I n st i t u t e s ftir die ganze Monarchie,
welches unter der Direktion des Geheimen Medizinalrats
Exzellenz v. Behring stehen soll, geplant. Die Unter¬
handlungen zwischen dem letzteren nnd dem Staate sind
in vollem Gange und dürsten auch bald ihrem Abschluß
nahe sein.

Budapest , 18. Dezember . Der Zustand des vom Schlage ge.
rührten Bischofs Stroßmapr  hat sich etwas gebessert.

London, 18. Dezember. Die liberalen und radikalen
Organe bekämpfen auf das entschiedenste die englische
Tibet-Expedrston und erklären, die Regierung beginne
wieder in dieselbe Politik zu verfallen wie seinerzeit in
Südafrika.

Madrid , 18. Dezember . Der Budget - Ausschuß,
welcher die Berhältnisie von I e r n a n d o Po zu prüfe » har.
hat sich dahin schlüssig gemacht, daß Privatgesellschaften wieder
erlaubt werde , dort Land zu erwerben , und daß auch Hasen-
Sauten ausgeführt werden dürfen.

Tokio, 18. Dezeinber. Die gestrige Konferenz des
Rates der Alten dauerte Überdrei Stunden . Obgleich die
Antwort Rußlands als wenig befriedigend bezeichnet
wirb, so will man nochmals einen Versuch machen, um
eine Verständigung herbeizusühren. Tie Lage ist nach
wie vor ernst. Selbst gemäßigte Blätter erklären, es sei
hohe Zeit zu handeln.

hd . Kitschin , 18. Dezember . Der 16jährige Grimnassast
Kvsela, Sohn eines Gutsbesitzers , wurde gestern während einer
Eisenbahnfahrt nach Wostromter von dem,  Mitreisenden Bauer
Subata , mit welchem er in Streit geriet , aüsdem .in voller
Jahvt befindlichen Zuge auf das Gleis ge¬
worfen.  Der Grimnasiast ist tödlich verletzt. Subata wurde
verhaftet.

M . Lorient , 18. Dezember. Eine Fenersbrnnst
zerstörte gestern abend die Wohnung des Drogisten Ploey.
DerDrogist,seineFrauundzweiKinder
kamen in den Flammen  um . Ein drittes Kind
im Alter von drei Jahren konnte gerettet werden.

NoUrsmirtschaftlichrs.
Gcldinarkt.

Jranksnrter Börse . 18. Dezember , mittags 12»/., Uhr . Kredit.
Aktien 217, Diskonto -Kommandit 199.10, Staatsbahn 146.10,
Lombarden 17.50, Laurahüttc 240, Bochnmer 192, Gelsenrirchener
218, Harpcncr 204.60. Tendenz : still.

Wiener Börse . 18. Dezember . Österreichische Kredit -Aktien
689.75, Staa !Sö«hn -Aktien, 681, Lombarden 88,80, Markin,en
117.27. Tendenz : still. ^ _ _

Die Ade nd-Airsgabe«mfaßt 16 Keilt«.
Leitung : W . Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

ierantwortlickkr Rcdakleur sür PoNtit undJemlleton : SS. Schulte vom Brohl,
iiir Den übrigen redaktionellen Teil : C- Rötberdt : snr du Anzeigen und

Reklamen: H. Dornau ! : lämtlich,u Wiesbaden.
>ru4 und Verlag der L. Schellcnbcrgschen HosiBnchdrniteretin WleSbade».
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.tt 1 .70; 1 skand. Krone = A  1.25 ; 1 alter Qold-Rubel - - jk  Z.2S,
105 fl.-Whrg. — ReiO 'Bbanb - DiMlionto 1 ProTi.

Zf . Staatspapiere.
3Vi
3Va
3. .
3>/i
3Vj
3. .
«. .
3V2
31/2
4. .
3V»
3. .
JVj
9h
3. .
4. .
4. .
3%
3.
3.
4.
3Vj
3Vi
3

D. R.-Anl. (abg .) A
. » — »
» » - *
Pr . c . St.-A. (abg .) »

Bad. St.-Anl.
> » (abg .) s . fl.

Bayr . Abl.-Rente s. fl.
; E. B. U. A. A. A
. E. B. Anl.

Hamb . 8t -Rente »
» St.-Anlethe »
» » »

Or . Heaa . St.-R. »
» » Anl . (v. 99) »
. . . »
. . . »

Sich «lache Rente »
Vür « . Anl.

» > (abg .) »

102 .40
102 .50

91 .90
102 .10
102 .10

91 .90
104 .80

99 .70
101 .30
103 .60
101 .40

91 .90
102 .10
100 .50

89 .70
101 .80
105.
101 .20

89 .90
90 .10

101 .40
101 .40

l */4
4. .
4. .
4. .
4. .
2.4.
4. .
31/2
3.
4.
4.
51/4
5.
3. .
4.
41/5
4Vb
4.
4.
41/2

ls. .
B. .
5. .
4. .
4. .
4.
4. .
4.
4. .
4.
4.
4.
4.
3Va
SVi
3Vs
3. .
4 .
4. .
3»L
4. .
4. .
1. .
1. .
1. .
4. .
4. .
3- -
4. .

5
4Vj
4. .
6. .
5Va
B. .
4‘/a
4.
3Va
5. .
V.
5. .
3. .

Oriech . E.-B. stfr .90 Fr.
» Anl . von 87 » 45.
> » . 87 (kl .) »

Ital . Rente l . O . Le
» » ult . »
» » lOOOr » 103 .70
» » kleine »
» » »

Norw . Anl. v. 1892 A

öst . Ooldrente 6 . kl.
» E. B. c. E. O . stfr . >
» St . O. (F. l .) S. »
» (abg . U . C . L.) »
» Lokalbahn Kr.
» SIlb.-Rt . Jan . ö. fl.
» » » April »
» Pap .- » Febr . »

» » Mai »
- Staate - Rente Kr.

Portug . Tab .-Anl . A
Neue Portng . S. III A
Rum . (ah) v. 81—88 .4

» von 1892 »
, » 1893 »
. » 19Q3 »
. » 1890 »
. > 1891 »
. » 1894 »
» » 1896 »
. » 1898 »

Russ . Cons . von 1880 »
. Qold -A. » 1889 .
» , II . » 1890 »
. St.-Rte . v. 1902 »
» St.-R. v . 94a .K. Rbl.

Schw . O. v. 80 âb |g.) A

103.

83 .70

101 .10

101 .10
101 .80

64 .20
»8 .75
99 .70
99 .70
98 .70
88 .60
87 .80
87 .80
87 .60
87 .70

100 .20

3. . Karlsruhe von 1886 A
3. . do . » 1889 »
3. . do . » 1896 »
3. . do . » 1897 »
3'/2 Kassel (abg .) »
4. . Köln von 1900
3'/2 Limburg (abg .) »
4. . Ludwigshafen von 1900 »
4. . do. von 1890u. 1892 »
3' /2 do . » 1896 »
4. . Magdeburg von 1891 »
4. . Mainz von 1891 *
4. . do . » 1899 »
4. . do. » 1900 »
31/2 do . . 1878 u . 1883 .
3>/2 do . » 1886 u . 1888 »
3V2 do. (abg .) J. »
31/2 do . von 94 »
4. . Mannheim von 1899 »
4. . do . » 1900 *
31/2 do . » 1888 >
3Vi do . » 1895 »
31/2 do . » 1898 »
4. . München von 1900 »
4. . Nürnberg von 1899 »
31/2 do . »
4. . Pforzheim von 1899 »
31/2 do . (abg .) von 1883 »
4. . Wiesbaden von 1900 »
4 . . do . » 1901 »
31/2 do . (abg .) »
31/2 do . von 1887 »
31/2 do . - 1891 (abg .) »
31/2 do . » 1896 »
31/2 do . » 1898 »
31/a do . » 1902 »
31/2 Worms von 1887/89 »
31/2 do . » 1896 »
4. . do . » 1892 »
4. . I Wilrzburg von 1899_ »

92 .70
93.
91.
91.
99 .10

103.

101 .50
99 .50

102 .10
99 .80

99 .80
104 .30

99 .50

103.

99 .30
99 .30

31/2
4‘/a
41/2
4V2
41/2
4. .
3>/2
4. .
3,i
3.«
4. .
4. .
4 . .
5. .
5. .
4. .
6. .
4>A

Amsterdam h . fl.
Buk. von 1884(conv .) A
do. » 1888 » »
do . » 1895 » »
do . . 1898 » »

Christiania von 1894 »
Kopenhagen von 1886 »
Lissabon »
Neapel «t . gar . Le

do . (kleine)
Rom (1. Geld ) gr . I
du . II/VI1I

Stockholm von 1880 A
Wien (Oold ) »
do . (Papier ) ö . fl.
do . von 1898 Kr.

St. Buen .-Air . 1892 Pea.
do . £

0
3
0
4.
6
3. .
9.
0.
7.
7.
0.
9.
4
0.
5. .

17. .
S. .
5. .

12>/2
4.
8.
0. .
5. .
6>/2

11. .
41/2
3. .

18. .
0. .
3. .
0. .
6. .
0. .
8'/2
0. .
0.
5. .
7. .
0. .

I 15
1/2

0 .
5. .
0 .

6 V2
4 . .
9.

9. .
7
11/2
9. .
52/s
0 . .
3.

9. .
71/2

121/2
6. .
8. .
0. .
5. .
6>/2

121/2
41/2
6. .

18. .
0. .
3. .

6. .
0
9. .
5. .

5.
7. .
0. .

15. .
2. .

El . Lahmeyer A
» Licht u. Kr. »
» Schlickert »
» Siem. u. H . »

do . Zürich Fr.
Filzfabr . Fulda A
Oas Frankf . »
Oelsk . Oußst . »
Oum . V. Brl . Ff. »
Walk Rh . W . »
Kupfw . Heddh . »
Ledert . N . Sp. »
Löhnb .-Mühle »
Masch . A. HUp. »

do . Klein »
Msch . Bielef . D. »

» Fab . u . Schl . »
» Gsm . Deutz »
» Karlsruher »
» Mot . Obern . »
» Schp . Frth . »
» Witten . St. »

Mehl- u . Br. H . »
ölf . Ver . D.
Pinself . Nmb . »
Prz . Stg . Wess . »
Schst . V. Fulda »
Siem. Olaslnd . »
Spinn . Lamp . »

» Ettlingen s. fl.
» u . Bw. Oöp . A
» Nerdd . Jute
» Westd . »

Tk . Tb . Rg. abg . £
Verl . Deutsche A

» Richter
» Kölner
» Straßburg

Verz . Eis. Hilg.
Zellst . Waldh.

» Ver . Dresd . »

96 .50
115.
109 .10
140 .50
121 .80
100.
174.

116 .80
94.

192.
100.

53 .50
103.
294.
172.
150.
232.
112 .10
157 .50
127 .50

96.
118 .20

97 .50
112.
283.

71.
108.

44.

80 .80

108 .60

98.
119 .60

259.
71 .50

93 .60

81 .20
101 .50
101 .10
101 .80
101 .80
101 .

101 .60
44 .50

Vork *l.  Bergwerks -Aktien.

von 18. ,
» 1890

99 .75
99 .10

99 .60
99 .50
90 .80
74 .25

6V<
8V2
5. .
0. .
7. .

5,«
8>/2
5. .
4. .
71/2

99 .20
Serb. amort. v. 1895 »
Span . v. 1882(abg .) Pes.
Turk.-Egypt.-Trb. £

» priv. stfr. v .90 A
» cons. » *
* conv . Lit. B. Fr. 62 .80
» » C. »
> » D. »

Ung . Oold-R. A  100 .60
. » (kl.) » -
» Eis. Tor » 86 .80
» St. (Kr.) Rt. Kr. 99 .30

Arg .i .O .-A.v. 1887 Pes . —
» . > 1888 A  87 .80
> ä. » » 1897 » 79 .25

Chin .St.-A. » 1895 £ 104 .10
» » A  —
» » > 1896 £ 100 .10
» » » 1898 A  92 .30

Egypt . unific. A. Fr. 105.
» privil. » » 102.

Mex. inn . I-IV Pes. 42.
» äuB. v. 99 stf.408£ 102 .40
> » 204Or > 102.
» cons . Pes . ! 26 .20

Voi-LL. Bank-Aktien
Dtsche . Reichsb . A  53 .80
Frankfurter Bank » 193- a0
Badische Bank R. 320.
B. f. ind . U. A  81 .50
Berl . Hdls .-Ant . »

2. . 31/2 Berliner Bank » 96 .20
Breslauer D.-Bk. » 111 .50
DarmstädterBk , s.fl.
Deutsche Bank A

. Eff. u. W. R.
» Gen -Bk. A
» Ver .-Bk. »

Disk .-Oes . »
Dresdener Bank »
Frankf . H .-Bk. »

» Flyp. C.-V. »
Mitteid . C. B. »
Natlbk . f. Dtschl . »
Ost .-U. B. Kr.
PfUz . Bank A

7
7. .

25
16.
12.
10
13.
10.
10.
17.
41/2
0. .
7.
2. .

12. .
7. .
6V1

5.
18
14.
10.
10.
10.
10. .
11.
17. .
4>/2
0.
5.
0

12>/2
7. .
5>/>

Buch . Bb. u. O.
Bud. Elsenw.
Conc . Bergb.
Eschweiler
Oelsenkirchen
Harpen er
HIhemla
Kaltw. Aschsl.
Laurahütte
Westereg . Al.

do . Pr .-A.
Kön. Marienh.
Massen
Obschl . Eiseni.
Riebeck-Mont.
Östr . Alp . M. ö.
Oz. Kfl. E. B. u . B.

190 .60
113.
349 .50
255.
918 .30
904 .50
214 .75
196.
240 .60
247 .20
105 .50

fl.

5. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
31/2
31/2
5. .
5. .
5
4. .
3. .
3. .
5. .
5
4
3. .
3
3. .
3. .
3. .
3. .
5.
3.
3.
3. .
3. .
4.
4. .
4.
5.

Ks. F. Nb . v. 72i. S. 6.fiJ
do . v. 1887i. Silb . »

Fr . Jos .-B. i. Silb . »
Gal . K. L. B. stf. i.S. »
Or .-Köfl. v. 1902 Kr.
Ksch .0 . 89 stf. i. S. ö. fl.

do . v. 89 » i. O . A
do . v. 91 » i. G . A

Lb . C.-J . Stpfl. LS . S. fl.
do . stfr . i. Silb . »

Mähr . Grb . v. 95 Kr.
Öst . Lokb . stf. !. O . A

» Nwb . sf. i. O. v. 74 »
do . » conv . v. 74 »
do . » v. 1903 Lit . C. >
do . Lit . A. stf. LS . ö .fl.
do . » B. » »
do . Sb. Lit . B. sf. i . G . A
do . »
do . Fr.
do . v. 1871 Fr.
do . Stsb . 73/74 sf.i.0 ..4
do . Br. R. 72sf . 1. 0 . R.
do . Stsb . 83 sf. 1. Q . A
do . 1—8 E. sf. i. O . Fr.
do . v. 1885 stf. i. O . »
do . 9 Em. stf. i . O . »
do . (Eg . N.) sf. i. 0 . »
do . v. 1895 stf. i. O . A
do . 200er sf. i. O . »
Prag -Dux . sf. i. G . »
do . v. 96 stfr . i. G . »

R. öd . Eb . stf . i. G . »
do . v. 91 stf. i. G . »
do . v. 97 stf. i. 0 . »

Rudolfb . stf . i. S. ö . fl.
» Salzkg . stf. i. G . A

do . 400er stf . i. G . »
Ung . Gal , sf. i. S. ö . fl.

101 .50
101 .10
100 .50
100 .60

94 .50
100 .50
100 .80

107.
93 .70
94 .20

106 .60
105 .90
106 .50

93 .90
65 .80

112.
108 .70
101 .80

85 .30

104 .80
84 .80
78 .80
75 .70
75 .80

101 .10

101 .90
111.

4. .
4. .
31/2
4. .
4. .
3>/2
31/2
31/a
31/2
31/2
31/2
3. .
4. .
31/a
4. .
4. .
3i/a
31/2
5. .
5. .
41/2
4. .
4. .
3*/«
3Vt
4. .
4. .
31/2
31/a
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
4>/2
4. .
31/a
31/2

M. B. C. A. (T. Or .) II A
do . Ser . III »
do . unk . b . 1906 »

Nass . Ldsb . Lit . Q. »
do . R. »

ko . H. K. L. »
M. »
N

do.
do.
do.
do.
do . P.
do . 8
do . O.

Pfälz . Hyp .-Bank» » »
Pom . Hyp .-A.-B.

do . (Apr .-Okt .)
do . (Jan .-Juli)
do . (Apr .-Okt .)

Pr . B.-Cr .-Act.-B

100 .30
100 .30

97.
102 .50
104 .60

100.
100 .10
100 .10
100 .10
100 .

91 .40
101 .40

99 .20

. . B
Ser . III

» IV
» XVII
» XVIII
» XX

2.«
2.4
4. .
4. .
2.4
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
Jri
4. .
5. .
5. .

Ital . stg . 2500er Le
do . 500er »
do . Mittelmeer »
do . 500er »
Liv . C., D. u. D./2 »
Sardln . Sek. »

do . (500er) »
Sicillan . v. 89 Gr . »

do . kleine »
do . 91 Gr . »
do . kleine >

Süd .-Ital . A.-H . »
Toscan . Central »
Westsizilian . v. 79 Fr.

do . v. 80 Le

71 .90
71 .90

72 .30

101 .20
101 .20
103 .20
103 .20

115.

102 .80

100 .80
222.
207.

0. .
4. .

11. .
IVa
3. .
6. .
8. .
4. .
9. .
7Va
5>/a
3. .

4«/,«
5>/2
9. .
7.
9. .
5.
»>/a
5.
7. .
6.

4
6. .

11
4. .
4. .
6. .
8V2
6. .
9. .
7Ma
51/a
5. .
4. .
4. .
9. .
9. .
9. .
5. .
7. .
41/4
7. .
61/2

Vori.v Akt.v.Transp.-Anst.

» Hyp -Bk. »
Pr . B.-C.-B. R.
Rhein . Hyp .-Bk. A
Schaffh . Bankver . »
Wien . B.V. ö. fl.
Württemb .N.-B.s.fl.

» Ver .-Bk. »
Banque Ottom . Fr.

223 .80
107 .10
100 .20
131.
199.
159 .70
204 .50
154 .40
115 .75
127 .80
116 .50
109 .10
194.
149.
194.

6V1
9. .
6.
U/s
51/2
4. .

5>A Braunschw . Lds . A
92/sl Ludw . Bexb . s . fl.
6V4
l >/4
vh
42/a

0
7. .
3. .
51/2
6. .
6

135.
112.
163.

Zf. Provinz - u. Städte-Anl.
[ 103 .50

100 .30
100 .30

95 .20
90.
99 .70
99 .50
99 .50
99 .50
99 .50
99 .50
99 .50
99 .50
99 .80

Divid.
Vorl . L.
13. .
4»/a
4. .

Industrie-Aktien.
15. .
7. .
3. .

4. .
3V2
3‘/a
31/2
3. .
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
3V2
31/2
Z1/2
31/2
31/2
31/2
4. .
4. .
3. .
31/2

31/2!
3»/2
3»/2
4. .
3>/2
31/2
31/2
31/2
4.
4.
4. .
4. .
4.
31/2
31/2
4. .

Khempr . AX. XXI A
do. X. XII - XVI »
do . XIX
do . XVIII
do . IX , XI u . XIV »

Prov . Posen »
Frkf . a. M. L, N u. Q »

do . Lit . R (abg .) »
do . » Sv . 1886 »
do . » T » 1891 »
do . » U » 1893 »
do . * V » 1896 »
do . » W » 1898 »
do . Str .-B. » 1899 »
do .v. Bockenheim »

Berlin von 1886/92 »
Bingen von 1900 »

do . » 1901 »
do. » 1895 »
do . » 1898 »

Darmstadt von 1891 »
do . v. 1888». 1894 »
do . » 1879 . 1881 »
do. » 1897 »

Erlangen von 1900 »
Giessen von 1890 »

do . » 1893 »
do . » 1896 »
do. » 1897 »

Hanau »
Heidelberg von 1901 »
Homburg v. d . H . »

» von 1899 »
Kaiserslautern v. 1891»

do . » 1389»
do . » 1897*

Karlsruhe von 1900 »

99 .20
99 .20
98 .20

15. .
13. .
7. .

121/a
9. .
9. .
8. .

14.
71/a
71/a

13. .
6. .
51/a
6. .
6. .
6. .
5. .
6>/a
8.
4. .
4. .
8. .

24. .

. 5. .
16. .
12.
10. .
20.

15. .
13. .
7. .

121/a

8. .

71/2
6. .

13. .

51/2

6. .

102 .25

99 .70
99 .50
99 .50

102 .50

61/2
7. .

4. .
5. .

26. .

8. .
16. .
12. .
10. .
20

0. . 4. .
131/a 15. .
5. . 5. .

| 10. . 10. .
0. . 0. .
0. . 0.
8. . 8.
0. .10. .

Alum. (50% E.) Fr.
B. Zckf . Wh . fl.
S. Ibl . (40% E.) A

do . 3000t »
Bleist .-Fab . N. »
Brauerei Binding »

» Duisburg »
» Eiche Kiel »
» Henn . Frkf . »
. . Pr . Akt. »
» Kempff »
» Mainz. A.-B. »
» Parkbr . »
» Sonne , Sp . »
» Stern , Ohr . »
» Storch , Sp . »
» Tivoli , Stg . »
» Vereinigte »
» Werger , W . »
> Nie., Hofbr . »
* Nürnberg »
» Pforzheim »
» Worms Oe . »

Gern. Heidelb . »
, F. Karlst . »
» Lothr . Metz»

Bad . An. u.Sodaf . A
do . 600r »
Ch . Bl. Silb . Br. »

» D. O . u. Sl. S. »
» Fbr . Oldbg . »

do . Orlesh . »
Ch . Fw. Höchst »
do . Mühth . f
Chem . Albert »

» Ult . Fk. V. ,»
El . Acc. Berlin »
» Anl . Köln »

Cont . Nrnb . »

188 .
83 .

6. .
51/2
52/3

11S/7
11*/«
61/4
51/!
0. .
43/4
51/4
3/4

41/2,
5. .
5.

0. .
7. .

5. .
41/2
0. .

Lübeck -Büch . A
Marienb . Mlaw. R.
Pfälz . Maxb . s. fl.

» Nordb . »

127.
227.

142 .10
132.

Allg . D. Kleinb . A
» Lok .-Str . »

Cass . Str .-B. »
Südd . Eis.-O. »
Hamb .-Am.-P. »
Nordd . Lloyd »

d0 - u>t.
6.
5.
53/3

Siahl
11. .
63/4
51/3
0. .
41/4
5V4
1/4

4' /21
5.
5.

41/2
4. .
4
4
4
4
4
4. .
4. .
4
4. .
4. .
4. .
4. .
4
4. .
4. .
4. .

Iwang . Dombr . A
Kosl . w . v. 89 sf. g. »
Kursk . Kiew. E. B. »
Moskau Smolenzk »

» Wind . Rb. v . 97 »
» von 98 stfr . »

Mosk . W . v. 95 sf. g. »
Russ . Sdo . v . 97 sf. »
do . v. 98 stfr . »

Russ . Südw . (gar .) »
Ryäsan Koslow »

do . Uralsk »
do . v. 97 stfr . »
do . v. 98 stfr . »

Wladikawk . gar . »
do . v. 95 »
do . v . 97 »
do . v. 98 »

98 .50

88.
99.
98 .60

99 .40

98 .70
98 .80

99 .20
99 .30
99.

147.
81 .50

125.
110 .70
105 .50
105 .50

V. Ar . u . Cs. P . 6. fl
do . St.-A. v. 1894 »

Böhm. Nordb . »
Buschtehr . A. »

do . B. *
Lemb . Cz. lass . »
Ost .-Ung . St.-B. Fr.

» Sb. (Lmb .) »
» Nw . Lt . A. ö .fl.

do . Lit . B. »
Raab . öd . Eb . »
Rchb .-Pb . C.-M. »
Stuhlw . R. Orz . »

119 .10
105 .10

262.

109 .50
250.
250 .50
130.
189.
172 .50
177 .60
138.
293.
117 .80
110.
240.
107 .60
102.
104 .50
107 .80

135 .75
108.
120 .80
115.

98 .25
126 .60
458 .80 |
458 .80
113 . ,
296 .50 |
170.
241.
389.
104 .50
213 .25
100 .70
172.

6*/s
41/2
4. .
0. .
3.
7
6.
1.
5.
3»/!

6V,
41/2
4.
0. .
3. .

6. .
li/,
5. .
31/s

Gotthard
Jur .-Spl . Pr . A.
do . St.-A.

Ir . Oenusssch,

Fr

5. .
5. .
5. .
3. .
3
41/2
41/s

3.
3.

Anat . E.-B.-O. I. O. A
» Ser . II »
> 408er »

P . E.-B. v. 862000er »
do . 400er »
do . v. 89 I . Rg. »
do . v. 89 400er »
do . v. 89 II . Rg. »

Salonik -Mon. i. G . »
do . 404er »

103 .40
102 .70

74.
74.
97 .30

52 .50
62 .70

4 .
3Va
4. .
3V,
31/2
31/a
4. .
4. .
4. .
3Va
31/2
4. .
3' /a
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/a
4.
4. .
3Va
4. .
31/2
3Va
4 . .
3Va
3V2
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3>/a
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4. .

do.
do.
do.
do.
do.
do . »

Pr . C . B. C. A. G . v.90»
do . von 1899 »
do . » 86,89,94 »
do . » 1896 »
do . » 1901 »
do . . 1903

Pr . C.-K.-O . v. 1901 »
do . von 1887» . 1891 »
do . » 1896 »

Pr . Hp .-A.-B. abg . »
do . a. 80% abg . »
do . a . 80% abg . »
do . »
do . abg . Certific . »

Pr . H .-Vers -A -G ->

101 .
102 .
100 .30

96.
100 .70
102 .30

96 .20
96 .60

102 .50
103 .10
104 .30

99 .30
99 .60

100 .10
93 .90

» Pfdb .-B.Hyp .P .fS
» » » 2

» » Kom.-Obl .(s
Pr . Ldsch . Centr . A
Rhein . Hyp .-B. »

do . nnk . b . 1907 »
do . Ser . 69-82 »
do . Communal »

S. B. C. 30/32, 34u.43 »
do . bis inkl . S. 52 »

W . B. C . A. CölnS . I »
do . Serie II »
do . » V »
do . » VI »
do . » III »
do . » IV »

W . H .-B. b . 1892 »
do . unk . b . 1908 ' »

Württ . Hyp .-Bank »
do . Credit -Ver . »
do . Cred .-K.-U. »
do . unk . b . 1902 »

W. V.-B. S. 15-20 »
do . S. IV-X (abg .) »
do . Serie I u . II »

Dän . L. H . u . W .-B »

99 .50
95 .60

102 .80
100 .40

97.
99 .80

103.
100 .70
102 .50

98.
98.

101 .60
99 .10

101
101 .10
102
102 .70

96 .80

loaso
103 .70

99 .40
101 .60

99 .60
99 .60

102.
99.
99

Finnl . Hyp .-Ver.
Ital . Nat .-Bk. stf. Le

» Allg . Im. v. 1899 »
Norw . Hp .-B. v.1887 A
Pest . E . V. Sp.-V. Kr.
P .U.C.B.stf.i.O.S.2 .
Schw . R. H . B. v. 78 Ji.

do . unk . b . 1904 »
Ungar . B.-Cr .-I. ö. fl.

do . steuerfrei »
U. L.C .-S. A. u. B. Kr.
Ungar . H .-Bk. ö . fl.
do . Ser . I. v. 1897 Kr.

6* . St. Ls . FrC. M. W. Div. l —
6* . St. Louis Wich . u. w . 109.
4’ . Union Pacific I Mtg. — M
5* . West . N .-Y. u. P. I M. | — iS
4 » . » Gen . M . Bds . u . C . 98.

(Income -Bds.) | — ','Z
Kapital und Zins in Oold.

t Nur Kapital in Oold.

zf . Versch . Obligationen.
4. . Bank f. industr . Untn . A  97.
4. . » Orient. Eisenb . » 99.80
4. . Brauerei Binding » 101 .80

do . Essighaus » 100.
do . Nicolay Han . » — (
do . Kempff (abg .) » 100 .50
do . Storch Speyer » 105 .50
do . Werger > 99 .60

Buderus Eisenwerk > 100 .70
Cementfabrik Karlst . - 102.
Cementw . Heidelberg » 101.
Ch . 0 . A. u. Sodafabr . » 105 .60

Fabr . Griesheim E. » 105 .50
Farbwerke Höchst » 106 .90

„ Ind . Mannheim » 102.
Dortmunder Union » 111 .60
Esb .-B. Erankfurta . M. » 100.

do. » 9750
Eisenbahn -Renten -Bk. » 108.

do . » 100 .10
EI. Allg . O.-Ob . S. 4 » - . j

do . Serie l-III » 100 .80
Bk.f. elektr .Unt .Zfirich » 101 .40
El.G .f. elektr . U. Berlin » —
do . Frankfurt a. M. » — ’s
do . Helios » 84 .30
do . » » 82.
do . Ges . Lahmeyer » 97.30
do . Lichtu . Kr . Berlin » 103 .60
do . Schlickert » 101.
do . Siemens ßtHalske » 104 .80
do . Cont . Nürnberg » 90.50
do . Werke Berlin

Kaliw. Aschersleben H . » 100 .30
Klb. d . Pr . Pfdbr .-B.
Löhnb . Mühle » 103.
Österr . Alp. M. i. G. »
Palmengart . Frkf . a. M. »
Rh. Met . Düsseldorf »
Ung . Lok .-E.-B. Kr,

do . Serie II . A
Ver . D. Ölfabriken »

Ultr . Fw . Levk . »

4.
4.
4.
41/2
4. .
4. .
41/2
4. .
41/2
41/a
4>/2
41/2
5. .
4.
31/2
41/a
4. .
4Va
4. .
4
41/a
41/2
41/2
4. .
41/2
41/2
41/2
4V2
4 .
41/2
4
4
31/2
41/2
41/2
31/2
4.
4.
4.
4
41/2
4
4.
31/a

Westd . J. Sp . u . W.
Zool . O. Frkf . *. M.

06.20
85.
97.50
97.25

104 .60
105 .50
10060

94.50
9750

98 .80
99 .50

IOO.

97 .20

99 .20

Zf. Verz. Loose.
4. . Bad. Pr .-Anl . R.
4. . Bayr . Pr .-Anl . R
5. . Donau -Reg. ö. fl.
31/a Goth . Pr . I . R
31/2 » » II.
3. . Holl . Korn. v . 1871 fl.
31/2 Köln -Minden R
31/a Lübeck von 1863 R.
3. . Mad . C . 1880/1886  Fr.
4. . Meining . Pr .-Obi . R.
42/a Np . ab . unab . 80 O . Le
ZI/, Oesterr . L. v. 1854 ö. fl.
4 . . do . » v . 1860 ö . fl
3. . Oldenburg R-
5. . Russ . v. 1864a. Kr . Rbl.
5. . do . v. 1866a. Kr . -
21/2 Rb .-Or .-St . I . A .-S . fl
21/2 do . ex . A .-S . (A .-S- .-) fl.
3 '
3.

In Proi.
146 .50

143.70
123.30
111.50
102.50
135 .40

135 .30

136 .50

111.

Türk . (p . St. i . Mk.) Fr.
do . Ult. do . Fr.

zf. Unverz. Loose, p.st.i.4

zf.Amerik. Eisenb.-Bonds. _

Zf. Bodenkredit-Pfandbr.
Bay. V.-B. Münch . A

» B.C V.-B. Nrnb . »

It. Mittelmb . Le
It . Os . Sic. E.-B. »
It . Mr . (Ad. N.) »
Westsicilianer *
Anatol . E.-B. A
Lux . Pr . Hri . Fr.

140 .60
42 .70

Pr.-Obl. v. Transp.-A.

» Oes . Alle.
» Helios Köln »

Bjr.-M. E.-P . L. C.
Br.-Ld . E.-B. G. E. 2 »

do . Em. I (abg .) »
Homb . E.-B. 5 fl.
Pfälz . Bx. Mx. Nd . M

§1/1 do . (convert .)
ÄÜgTrTKleinb . A

do . Ser . VIII »
do . » IX *
do . *
do . Ser . IV- VI »
do . . VII

Cass . Strassenb . »
D. E.-B.-O . Frkf . S. I »

do . Ser . II »
5 . E.-B.-O . Darmst . >
Ööhm. NbTstf . i. Ö . A

. Wstb . stf . i. S. ö . fl.
do . ln Oold A
do . von 1895 Kr.

Elisabethb . stpf . i. O. A
do . (kleine)
do . stf . in Oold
do . > (kleine)

99 .30
100 .60

102 .80
99 .80

99 .25
102 .75

97.
100 .90

102.

98 .90
98 .90

102 .10
102 .10

4. .
Z1/2
4. .
4. .
31/s
4
Z1/2
4. .
3V2
Zi/2
3i/2
4. .
4
31/2
4. .
3V2
4
31/2
4. .
4.
4. .
Z' /2
31/2
3»/2
31/2
4.
4. .
4.
4. .
4. .
4. .
3' /2
3»/2
4
4. .
4.
4. .
4. .
Z' /2
ZI/2
31/2
4.
4. .
4.
4.
31/2
3'/2

» Hyp . u. W .*Bk. »

Berl . Hypb . abg . 80% »
do . * 80% »

D. Or .-Cr . III u . IV »
do . Ser . V »
do . VI
do . IX »
do . VIII

D. Hyp .-B. Berl . »

101 .80
99 .30

101 .10
101 .80

99 .30
103 .50

99 .60

Eis. B. u . C.-C .-O. »
» Com.-Obl . »

Fr . H .-B. S. XIV »
do . XVI u. XVII »
do . XVIII
do . XII u . XIII »
do . XV »
do . XIX »
do . Komm.-Oblig . I *

Fr . H .-C.-V. (abg .) »
do . 15—19, 21—26 »
do . 27, 37, 39 u . 42 »
do . Serie 31 u . 34 »
do . S. 35, 36 u . 38 »
do . Serie 40 u . 41 -
do . 8 . 28,30,32,33 »
do . Serie 29

Fr . Lw. C.-B. D.-J. »
do . N .-P . »

H . H .-B. S. 141-250 »
do . 251-340 »
do . 401-420 »
do . 1-45 (abg .) »
do . 46-190 »
do . 301-310 »

Mein . Hyp .-B. S. II »
do . Ser . VI »
do . S. VII unk . 1906»
do . S.VIIIunk . 1911»
do . (abg .) »
do . unk . b . 1905 »

94 .40
101 .70

97 .50
100 .40
102 .50

97 .50
101 .20

96 .10
102.
100.
101 .10
102 .90
101 .90

97 .60
97 .60
98 .30
99 .50

105 .30
100 .10
101.
101 .40
100 .10
101 .80

97 .30
97 .30
99 .20
99 .20

100 .40
100 .80
103.

95 .90
95 .00
97.

100 .30
100 .30
102.
102 .80

97.
97.

4* .
4i/a*
4Va*
6* .
3* .
5* .
4* .
3>/a'
5. .
6. .
4* .

4Vl'
4* .
5* .
6' .
3' .
6t.
5* .
4Va'
5 ' .
4 ' .
5' .
4* .
4* .
6* .
5* .
41/2*
5* .
6* .
6' .
6' .
5' .
5* .

Brunsw . u. West . 1M.
Caltf . Pacific I. Mtg.

do . II M. Ctr . Gar.
do . III Mtg.
do.

Calif . u . Oregon I M.
Centr . Pacif . 1 Ref. M.

do . Mtg.
Chic . Burl . Qjt . (1. D.)
do . Milw. St.P. (P .D.)
do . Rock Isl . u . Pac.

Clnc . u . Spr . 1 Mtg.
Denver Riol cons . M.

do.
Honst , u. Texas I M.
Louisv . u. Nashv . IM.

do . II Mtg.
Mobile u. Ohio I M.
Newyork Erle II Mtg.
NewyorkErle III Mtg.

do . IV »
North . Pac . Prior . L.
Oregon u. Calif . I. M.

> Railr . Nav . Cons.
Pac . of Missouri I M.
do . cons . I Mtg.
do . Lex . Dlv . I Mtg.
Pittsb .Cinc . Ch . St. L
San Fr . u. Nrth . P. IM.
South . Pac . S. A. I M.

do . S. B. I Mtg.
do . I Mtg.
do . cons . I Mtg.

Stockt . CooperCtr . G.

95 .10 | —

102 .50
101 .10

111 .50
99 .90
85 .20

109.
109.

Ansb .-Onzh . fl. 7
Augsburger fl. 7
Braunschweiger R. 20
Finländisch . R- 10
Freiburger Fr . 15
Genua Le 150
Mailänder Le 45

do . * 10
Meininger s. fl. 7
Neuchätel Fr . 10
Oesterr . v. 1854 fl. 100

do . v. 1558 ö. fl. 100
Pappenheim s. fl. 7
Ung . Staatsl . ö. fl. 100
Venetianer Le 30

145.10
87.60

19.90
3140
38.50

446.
408 .40

36.

99 .10

73.

102 .75

98 .50

110 .80

103 .60
109 .70

Geldsorten. Brief.
Münz-Duk . i. O. p .St.
Engl . Sovereigns »
20 Francs -St. »
20 do . halbe »
Gold -Dollars p . Doll.
Neue Russ .Imp. p .St.
Gold al marc p . Ko.
Ganzf . Scheideg . »
Hochh . Silber -
Amerikan . Noten
(Doll. 5- 1000) p . D.

Amerikan . Noten
(Doll. 1- 2) p . Doll.

Belg. Noten p . lOOFr.
Engl . Noten p . lLstr.
Frz . Noten p . 100 Fr.
Holl . Noten p. 100 fl.
Ital . Noten p . 100 Le.
Oest .-U . N . p . 100 Kr.
Schweiz . N . p. 100 Fr.

Geld. .

»0,8«
16 .8«

4l<

275«

76.

4.1»1*

4.19

81JH

169 .40 IO«j
81 .4 ° »ID
85 .30 ! 9 , u
81 .15 ! 9l ’

20 .40
16 .26

4 .19

2800
2804
78.

81 .10

Wechsel. Kurze Sicht.
Amsterdam . . >
Antwerpen Brüssel
Italien.
London . . . .
Madrid.
New-York (3 Tage S
Paris . . .
Schweiz . Bankplätze
St. Petersburg . .
Triest.
Wien . . . . .

. fl. 100 168 .35
. Fr. 100 81 .OB
Lire 100 81 .20
. Lstr. 1 20 .40B
. Ps . 100

.) ' • . D. 100
. Fr. 100 81 .15
. Fr. 100 81.
S.-R. 100

* ’ * . Kr. 100
. Kr. 100 85 .20

• • 4 Kr. m. S. —

In Mark.
21/2— 3 Monate,

31/1”
31/1«

5«'-
- 5«

s2
: ‘iS
- 31* 9

Gold- u. Silberpaaren
grosses Säger.

Telephon Ke. 3143. Jj>* 1. Uhren,
Billige Preise.

£atiggasse 3,1.Stage, frftZ LbKMLMN , Zlimlier. £anggasse3, t. Stage.
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Grosse Gelegenheits -Posten
sind jetzt in unseren Schaufenstern Marktstrasse , Ecke Orabenstrasse , ausgestellt.

Als besonders billig sind hervorzuheben:
Herren - Zugstiefel , spitze gefällige

Form.

Männer - genagelte
alle Grössen .

Arbeitsschuhe,

Herren -Hakenstiefel , eckige moderne
Form.

J . Roth ’s
Schuhwaarenlager,

Marktstr . ,

3.s®
4 . 95

Genagelte Schnlstiefel
Gummischuhe,

Damen -Wichsleder -Knopfstiefel . .
Damen - genarbte Wichsstiefel , jedes

Paar unter Garantie , hocheleg.
Form zum Knöpfen u. Schnüren

Damen -Filz -Stiefel mit Lederbesatz

4 . 95

7 50

S ^ o

sehr stark, für 1 . 95 , 2 . 50 und für die
grossen Nummern 5 . 00.

die echten Petersburger mit dem Dreieck-Stempel,
unter Garantie für jedes Paar zu den billigsten Preisen.
Damen deutsche Gummischuhe , soweit Vorrat 1.75
Herren russische Gummischuhe mit Doppel-

Kappe . 4 .50
Kinder -Gummischuhe , alle Grössen, von 1.25 an.

Roth ’s Schnliwaarenlager,

Carl Braun Jfiarzipan-Torten,
Inhaber Georg Hering,

Kürschnerei und Hutgeschäft,
Wiesbaden,

fit . Frunlifurter Brenden , alle Sorten
Honiglebkuchen . Butter - und Anis,
gehiick , Speculatius , PfeflTernttsse-
Reiehe Auswahl in Oliocoladen - und
Marzipan - Artikeln , Alles nur eigenes
Fabrikat , in vorzügl . Qualität , empfiehlt 3462

13 Michelsberg. Michelsberg 13.

Eigene Werkstätte im Hause für Neu¬
anfertigung , Umarbeitung.

Reparatur von Pelzwaaren jeder Gattung.
Reiches Lager selbstgefertigter Mtitle,

Pelzbarette,Pelzmützen ,Kragen
und Colliers , Fusssäcke etc. 2445

oiiner
Mosel

Mb,nh «iwer .
N ' °>-«iwer .
».'"tnoher
Steiner . '
S ^ lblümchen '

simer®*ttenh

ittf 2U empfehlen)

60
56
60
60
70
70
75
80

13
13
13
13
13
13
13
13

45
50
55
55
65
65
70
75

'ngsr
«PorterPitzzC; rotier

ÄoPponliJeimei '• yoldberjr
Ikanr

Fl . 80 Pfg ., bei 13 Fl . 75 Pfg
» , „ 13 . 85 „
80 „ „ 13 „ 75 „

100 - „ 13 „ 90 „

• MALnLNKZiMLv , 6 Spiegelgasse6 , Conditorei.
oooooooooooooo o oooooooooooogBeliebte‘Weihnaehts-beschenke§

sind Käethers weltbekannte neue 0frogresS'Stilhle 0

Alleinige Vertretung und
Niederlage der Münchener Loden-
Fabrik Joh. Kg. Frey in München.
>000 0000000000
Ruchhaiidlung 5

und Antiquariat *

Heinrich Kraft, \
befindet sich jetzt ft

*6 Kirch ^ asbe 3 © , q
t dem Nonnenhof gegenüber. 0

Weissweine.
8*ete  Zunahme des Absatzes meiner

^ei ^oste Beweis für Güte und Preis-
derselben . Bevor Sie Bestellung

*Ui i .’ k'Üe meine Weine gegen
UnK' l>,ei,i 8' B jeder Concnrreni zu

und vergleichen.

oo
r
0
0
0
ö mit selbsttätig wirkender Spreiz - n . Stellvorrichtung,
ft Dieselben sind zu benutzen als Stuhl , Armstuhl und

Ruhebett und bilden in Folge ihrer eleganten Aus-
führung ein Hchmuck für jedes Zimmer.
Für Gesunde , Kranke u . Rekonvalescenten der voll-

1 ' kommenBte Rnhf . Mlappstnhi.  □
Höchster Comfort . Verblüffend einfache Handhabung . ft

Mk . 13.50 , 17 .00 , 20 .00 , 22 .00 , 28 .00 etc . Z
Ferner empfehle noch die so allgemein beliebten und bekannten Triumph - und 0
Kosmos - Stühle in nur prima Ausführung zu Mk . 2.50 , 8.50 , 4 .50 , 5 .50 , 7 .25 , 8 .00 , ft

9 .50 , 11 .00 etc . in überraschender Auswahl , 3850 V

Kaufhaus führet, Xirehgasse 48. gQOOOOOOOOOOOOO □ooooooooooooooa

Zu Weihnachten
Uhren und Ubrftfinber mit elektrischem Licht, Spazierstöcke mit silbernen Griffen, Sem!- und Emaille-
Bilder mit Fassung als Vorstecksnadel, Broschenu. s. w. »ach jeder Photographie empfiehlt billigst

'9ul . Ilössinff ^r , Langgasse 5.

Der diesjährige

3354

Prima Rindfleisch
Hüfte und Roastbeef
Lenden . . . .
Hackfleisch. . . .
Schweinefleisch . .
Leber- u. Blntwurst
Preßkopfu. Fleischwurst

per Psd. 60 Pf.
' ' “ «A.
. , 1 Mk.
. . 60 Pf.
- " 70- A Pf. .. 40 Pf.

70! u. ,, « „
Seel , Bleichstr . 27.

i» 5-Pfd .-EimerDo,p4sd,nozo » xin lO-Pfd.-Eimerm. 1.50,2.10 JJuICIIUJCIIUIUÖ Mk. 2.90, 4.-
ausgewvgen per Pfd. 32 und 50 SBf.

in5-Pfd .-Eimer Mit(tritt PlflhPtt in lO-Pfd.-Eimer
Mk. 1.20,1 .40 ftlUUUuUUtll Mk. 2.80, 2.70

ansgewogen per Pfd . 25, 30, 40, 60, 70, 100 Pf.

in 5- Pfd . - Eimer in 10-Pfd.-Eimer
Mk. 1.10 bi« 2.60 ml « a 2.— bis 5.—

ausgewogenper Pfd. 20, 30, 36, 40, 56 Pf.

S # JFfit.Pitlßtldtm»
ausgewogen per Psd. 50 Pf.

in 5-Pfd.-E. Ikrnthto in Essig in lO-Pfd.-E.
2.80.3.20.4.10 Zucker 5.50,6.30,8.-
anSgewogen per Pfd. 60, 70 und 85 Pf . empfiehlt

C WaJ„ a,.  Eicrleigwaaren und» f " ClllCr , Conserven -HauS
(eigene Fabrikation), Mauergaffe 17. 3131

Lpeoial-Ausschank von

Ml Gräte*Hier,
sowie vorzügliches hiesiges helle » Bier , reine
Weine , gute Küche.

Restaurant

„Zum goldenen Ross “,
Goldgasse 7 .

Fl. 50 Pfg., bei 18 Fl . 45 Pfg.

ErWhe7 Tor2 6glicher Wein)
«Me , , F1 1Q0 pfg ) bei 13 F ] 95 pfg

Vetlaj°n ^bsseren Weinen bitte Preisliste zu
c*. Sflt "; Sfiinmfliche Sorten im Fass von
>. J wter an billiger . 2540

■ Dienstbach, Herderstr. 10,
jj . e,n, »a «« und Welnhandel.

0"htry/^ 8 Kellereien stehen unter der ständigen
>on p f ll®s Instituts für Chemie und Hygiene

1 | Vi !'• Meineke & Gen . in Wiesbaden.
•Ü^ clie n ^ ®herelen : Herdrritr . IO,

HSP ““—L!*la <g 8 und ällcriteln a . Kl ».

Kalbfleisch,
und billig , a Pfd . « 0 —66 Pf.

Bleichstr.27.

Weihnachts - Verkauf
findet statt

zu stark ermässigten Preisen.
Auf jedes Stück gewähre ich einen entsprechend hohen Rabatt!

Sämmtliche Waaren sind neu und tadellos.

Die auffallend stark reducirten Preise haben lediglich den Zweck, die iibergrossen Waarenlager zn verkleinern.
Der Verkauf umfasst:

Parfümerien — Toilettenartikel — Kamin - und Bttntenwaaren — Schildpatt - und Elfenbein-
Specialltüten — Peine Wiener und Offenbacher Lederwaaren — Reiseartikel — Reisetaschen und
Handtaschen für Damen und Herren in allen («rossen — Inliängetaselien — Toilettenecessaires —
Photograpliieralimen — Albums — Schreibzeug « — Rnueliservices — Pompadours — Spielkasten —
Srhmuckkastcn — Aiäli - Aiecessnires — Menage - und Theekürbe Srlireibmappen — ClPCA

2000 Stück Cigarrentascben —Brieftasrlien und Portemonnaies etc. etc.

Eine Parthie„znriiekgesetzter Waaren“ mit besonders hohem Rabatt!
Dis Güte meiner Waare ist allgemein bekannt . — Ausverkaufs - Fabrikate führe ich nicht . 8265

Ed . Rosener , Wiesbaden,
Hauptgeschäft : Mraiizplatz 1 . Zweiggeschäft : Wilhelmstr . 42.
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bereitet j eder Einkauf unserer weltberühmten

A
1%v*.Hi,'V6>

Zu Präsent -Zwecken besonders beliebt und sehr zu empfehlen sind unsere

warm gefütterten Pantoffel, Hanssehnhe nnd Strassenstiefel.
Spezialität : Filzschnallenstiefel für Herren,  Damen und Kinder.

Gross ist die Auswahl! — Billig sind die Preise!
Auszug aus unserer Preisliste.

Herren -Zugstiefel,
dauerhafter Strassenstiefel,

Herren -Zugstiefel,
la Wichsleder,

Herren -Schnallenstiefel,
grehr elegant und bequem

Herren -Kalblack-Zugstiefel,
Godyear-Welt, Salonstiefel,

Herren -Schnürstiefel,
kräftiger Arbeitsstief'el,

Herren -Schnürstiefel,
Boxcalf, elegante Fa$on,

Herren -Schnürschuhe,
bequemes Tragen,

Wik. 3. 90
Mk. 4. B0
Wik. 9. 80
Wlk. lO. 50
Wik. 4."5
Wik. IO. 50
Wik. 3.oo

waren

Herren -Arbeitsschuhe
Bindleder,

Damen-Zugstlefel,
Ia Rofsleder, _

Damen-Knopfstiefel,
fest und strapazievhain

Damen-Schnürstiefel,
bequem und solide , , ,

Damen-Knopf- u.Schnurstiefel m 8
echt Boxralf, sehr elegant^

Damen-Knopf- u. Schnürstiefel ^  g 50
Chevreau, chice Form,

Damen-Halbschuhe , ^ 2. 60

Wik. 3. 80
Wik. 2. 90
Wik. 4. 75
Wik. 3. 90

50

Damen-Spangenschuhe, ^ k. 2?°
eleganter Salonschuh, „ gq

Damen-Ballschuhe,weirsGiac«,chic wik. 0.^
Damen-Tanzschuhe,ia Gemsleder Mk. 2.
Damen-Filzpantoffel, M . O.98

Filz- und Ledersohle,

Damen-TuchpantofFel, M . |. 30
Plüschfutter und Ledersohle ^ , .

Knaben- u.Mädchen-Schnürstietel

Mädchen-Knopfstiefel Hl .Sg - HrS

Neuheit!
Gefütterte Knopf-u.Schnürstiefel

aus feinem Wildrofsleder mit bestem Sealskmfutter.
Ausgezeichnet warmer Winter- Strassenstiefel.

Für Damen: Für Mädchen: Für Kinder:
Mk. 3 .9S von Mk. 4 .50 an Mk.

3 .30

richtePetershurger “ ""SÄT

Umtausch bereitwilligst gestattet , jedoch nur in den Vormittagsstunden.

Marktstrasse 10. Wiesbaden.

DEUTSCHLANDS
A bedeutendste

Äm l. K MM Schüttwaren- Fabriken
M v y  Burg bei Magdeburg.

Marktstrasse 10.

M matt, weihnachtsgejchenf für jede Dame
_ . /n..ic. m.u hprftetlh . (» tanber äu

empfehlt meine Pa . Kleiderbüsten in allen Größen mit und ohne»erstell!,. Stander zu Original-
Preisen. Nicht passende werden nach dem Fell nmaetamcht. ,

Meh . Steyrer , Akademie, nur 59 . Rhemstratze 59.

Weihüachts-Geschenke:
Pommersche Gänsebrust

Astrachan - und
Malosol -Cavtar,

Cervelatwnrst,
(Jausleberwurst

Delicatess -Körbe
in feinster Ausführung

von an.

w Me ue
Obst - u. Gemüse -Conserven.

Tafelrosinen . Krachmandeln , bolxon.
IHandarinea , W%» l - >» Hasel -lhusie.

J . M . Roth Hchf . , 4 Gr. Burgstrasse 4,
Telefon SOS

Uhren
und Goldwnaren

e -l

»jt neuest«

kl
mit*edrM,

Anmelc
nur bis

2Golc
J . M

(In
empfiehlt

bestgej
Rh

Dessc

I
in b

Knac
Or

Cliocola

h

Zn Du
empfehlen:

Morgeitröckc in Wolle u. Biber,
BlollSeii in Seide. Wolle u. Wascbstoffen,
Costiimröcke jeder Art,
Ullterröeke in Seide,Tuch, Moire etc.,
S © FVid *kl © i <l ^ I * (Rock u. Blouse),
Zier - u . Hausscliürzesi,

PelzcoSliers,
die der totalen Räumung wegen jetzt mit

15 di«30 ' !. Nachlass
. . 3570verkauft werden.

»erden
feschena
®«8t«

finden1
J . l

(I
2 Ge]

• f

■“TOeit,

in großer Auswahl zu den bekannt biNigen Preise « unter Garantie.

Trauringe « « . L ».

^ . THeiS , Uhrmacher

8 Webergasse 8.

4 Moritzstrahe 4. 3514
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